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Montag, den 4. Dezember 1939

Bombenangriff auf
Helgoland abgewieſen

Berlin, 3. Dez. Sonntag mittag haben
engliſche Bombenflugzenge verſucht, die
Jnſel Helgoland anzugreifen. Jnfolge des
ſtarken Abwehrfeuers konnten die feind
lichen Flugzeuge nur wenige Bomben ab
werfen, die nur geringfügigen Material
ſchaden anrichteten. Ein Fiſcherfahrzeug
wurde verſenkt.

s

Berlin, 3. Dez. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt. Jm Weſten
örtliche Spähtrupptätigkeit und geringes
Artilleriefener.

An der Moſel- und Rheinfront ſowie in
der Gegend von Karlsruhe und Freiburg
geringe eigene und feindliche Jagdflieger
tätigkeit.

Britiſcher Tanker an Englands
Hüdküſte vernichtet

London, 3. Dez. Der britiſche Oeltanker
„Sancaliſto“ (8010 Tonnen) flog am
Sonnabend an der Südküſte Englands in
die Luft. Zwei Mann wurden getötet, der
Reſt der Beſatzung, etwa 30 bis 50 Mann,
wurden von einem Rettungsbovt auf
genommen und an Land gebracht. Der
Tanker war auf zwei Minen geſtoßen, die
anſcheinend durch eine Kette miteinander
verbunden waren.

Der norwegiſche 1800-Tonnen- Dampfer
„Arcturüs“ aus Bergen iſt an der ſchot
tiſchen Oſtküſte auf eine Mine gelaufen.
Acht Mitglieder der Mannſchaft wurden von
dem däniſchen Dampfer „Jvar“ gerettet,
neun Beſatzungsmitglieder werden vermißt.

e

Eine Benzinladung von 12 Millionen
Litern iſt für Dänemark mit dem Unter
gang des norwegiſchen Tankdampfers
„Realf“ verloren gegangen, der, wie be
reits gemeldet, vor der engliſchen Küſte auf
eine Mine ſtieß und ſank.

Deutſcher Dampfer von der
eigenen Mannſchaft verſenkt

Kapſtadt, 3. Dez. Der deutſche
Paſſagierdampfer „Watuſſi“ wurde auf
der Höhe des Kaps der Guten Hoff
nung am Sonnabend von ſeiner Beſatzung
durch Anbohren verſenkt, nachdem er von
ſüd afrikaniſchen Bombenflugzengen entdeckt
worden war. Die Bombenflugzenge hatten
dem Kapitän des deutſchen Dampfers An
weiſung erteilt, den Hafen von Simonstown
anzulaufen. Der Kapitän lehnte das jedoch
ab und zog es vor, ſein Schiff durch
Anbohren zu verſenken.

Aufn.: Scherl, „Fr.“ OKW
Männer eines Spähtrupps vor dem Einsatz:
Jie haben sich gegen Regen und Kälte so gut
wie möglich geschützt. In wenigen Minuten
sind sie draußen im Niemandsland und ganz
auf sich selbst gestellt, um die ihnen gesetzte

Aufgabe zu lösen

Reue Minenfelder
an Englands Küſten

Aus Angſt vor deutſchen Angriffen angelegt
h. w. Kopenhagen, 3. Dez. (Eig.

Meld.) Die Engländer verſeuchen in ihrer
Angſt vor der deutſchen Blockade die Nord
ſee und ihre eigenen Küſten immer mehr
mit Minenfeldern. Nachdem, wie bereits
gemeldet, neuerdings zwiſchen der Themſe
und der Scheldemündung 300 Quadrat-
meilen mit Minen belegt wurden, die die
neutrale Schifffahrt zu weiten Umwegen
zwingen, ſind jetzt auch ein weiterer Teil
der Straße von Do ver und ein großes
Gebiet der Nordſee vor der eng
liſchen Nordoſtküſte zu Minen
gebieten erklärt worden.

72 Minen angelrieben
mü. Oſten de, 3. Dez. (Eig. Meld.) Seit

Tagen finden ſich in der belgiſchen Preſſe
laufend Meldungen über angetriebene Minen,
die teilweiſe am Strand explodiert ſind und
in den kleinen belgiſchen Küſtenſtädten
ſchweren Schaden angerichtet haben. Ein
perſönlicher Beſuch in Oſtende und Unter
redungen mit zahlreichen Augenzeugen, ins
beſondere mit belgiſchen Fiſchern, haben zu
der Feſtſtellung geführt, daß dieſe Zeitungs
meldungen nur ein ganz ſchwaches Bild von
der Verſeuchung der belgiſchen Gewäſſer
geben. An dem Tage, an dem wir Oſtende
beſuchten, ſind allein vier Treibminen an
geſchwemmt worden. Den Rekord hat

dieſes Woche nende mit 32 Minen
aufgeſtellt.

IJnsgeſamt ſind ſeit Kriegsbeginn an der
nur 60 Kilometer langen Küſte Belgiens
72 Minen angetrieben und 283 davon explo
diert. Jn dem kleinen Dörfchen Coxyde
konnten wir nicht weniger als ſieben Häuſer
zählen, deren Türen und Fenſter durch die
Wucht der Detonation eingedrückt waren.
Bootsſtege wurden zertrümmert und hin
weggefegt, die Strandmauern an vielenStellen beſchädigt. Jn vielen Fällen wurden
et Sprengſtücke ſogar Perſonen ver
Wir haben uns dabei eingehend
über die Frage unterhalten, die auch von
der Preſſe lebhaft diskutiert wird: Welcher
H. inft ſind dieſe Minen. Die von den
belgiſchen Marinebehörden und Technikern,
die mit ihrer Unſchädlichmachung beauftragt
ſind. eingeleiteten Unternehmungen haben
einwändfrei ergeben, daß es ſich in allen
Fällen um engliſche und franzöſiſche Minen
handelte. Es iſt nicht ein einziger
Fall des Auffindens einer Mine deut
ſcher Herkunft bekannt.

Dieſe Tatſache wird unterſtrichen durch
die Antwort der Brüſſeler Regierung auf
eine Anfrage, vb kein Proteſt in Ber
lin beabſichtigt ſei. Das Außen-
miniſterium hat darauf geantwortet, daß
die Regierung ſolange keinen derartigen
Schritt unternehmen könne, als keine
deutſche Mine angetrieben ſei. Bisher
konnte nur das Gegenteil feſtgeſtellt werden.

Hüdfinnland wird geräumt
Ruhe in Helsinki Die Ausſäncler verlassen das Land
Helſinki, 3. Dez. Die finniſchen

Evakuiernngsbehörden haben die Bevölke
rung aufgefordert, die größeren Städte Süd
finnlands im Laufe des Sonntags freiwillig
zu verlaſſen. Vyborg wurde am Sonnabend
bereits zwansweiſe evakniert. Die Maß
nahmen ſind ruhig und diſzipliniert vor ſich
gegangen. Die Schließung aller Schulen iſt
angeordnet worden. Die Räumlichkeiten
ſollen den Evaknierten zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Jn Helſinki war es den Sonntag über
ruhig, obwohl beſſere Witterung die Mög-
lichkeit zu Luftangriffen gegeben hätte.

Die Einſchiffung der Deutſchen
Helſinkis auf den Dampfer „Donau“ iſt
programmäßig weiter gegangen. Bis zum
Sonntagnachmittag waren 700 Deutſche an
Bord, weiter 40 Mitglieder der ruſſiſchen
Geſandtſchaft, 150 Jtaliener und 100 Eſten.
Die engliſche Geſandtſchaft hat die britiſchen
Staats angehörigen angewieſen, Finnland
im Laufe des Sonntags zu verlaſſen. Die
amerikaniſchen Staats angehörigen werden
ſich am Montag nach Schweden begeben. Der
wöchentliche Flugverkehr mit Großbritan-
nien iſt eingeſtellt worden.

Der russische Heeresbericht
in Moskau bekanntgegeben:
Stabes des Leningrader Militärbezirks
über die Operationen gegen Finnland
bekanntgegeben:

„Jm Laufe des 2. Dezember ſetzten die
Truppen des Leningrader Militärbezirks
ihren Vormarſch fort. Jn Richtung von
Murmansk verfolgten die ſowäijetiſchen
Truppenteile die finniſchen Truppen, die
ſich von Petſiamo zurückziehen. Jn Rich-
tung von Uchta, Rebola, Poroſoſervo und
Petroſadwodsk rückten die ſowjetiſchen
Truppen 30 bis 35 Kilometer weſtlich der
Staatsgrenze vor. Auf der Kareliſchen

Landenge haben unſere Truppen folgende

Dörfer eingenommen: Charmaa, Tarpila,
Lautſilta, Achijawi, Kirka, Kiwennapa, das
Städtchen Raiwola und das Dorf Palkola
(an der Küſte des Finniſchen Meerbuſens).

Jnfolge ungünſtigen Flugwetters fan
alt keine Kampfhandlungen der Luftwaffe

att.“

Heftiqe Kämpfe on der Grenze
Wie aus Helſinki gemeldet wird,

haben zur See und in der Luft keine be
ſonderen Kampfhandlungen ſtattgefunden.
Dagegen ſei es an der Grenze zu
heftigen Kämpfen gekömmen, wobei
ſich die finniſchen Truppen aus einigen
Orten, u. a. aus Terijoki, zurückgezogen
haben. Die finniſchen Truppenteile, die ſich
aus der Kareliſchen Landenge auf die Haupt
befeſttigungslinie zurückgezogen haben,
hätten bisher ihre Stellungen halten können.
Jm Norden ſetzten die ſowäfetruſſiſchen
Truppen den Vormarſch von der Eismeer
küſte auf der Straße nach Süden fort und
gar die Stadt Samlijaervi erreicht
aben.

Finnland ruft den Völkerbund an
Die finniſche Regierung hat am Sonn

abend beſchloſſen, ſich an die Genfer
Liga zu wenden. Der finniſche Vertreter in Genf wurde angewieſen, das unter
Berufung auf Art. 11 und 15 der Völker
bundsſatzung zu tun, auf Grund deren
eine Ratsſitzung oder Vollverſammlung
einzuberufen iſt. Seltſame Hoff-nungen ſind es, denen ſich die finniſche
Regierung hingibt!

Schwecdens Gesandfer bei Molofow
Wie in Moskau verlautet, wurde der

ſchwediſche Geſandte in Moskau, Winter,
von Außenkommiſſar Molotow empfangen.
Ueber den Gegenſtand der Beſprechungen
zwiſchen Molvtow und Winter iſt bis jetzt
noch nichts Genaues bekannt geworden.

Geheimſihung des
engliſchen Parlamenks

Amſterdam, 4. Dez. Aus den Be
richten der Londoner Sonntagspreſſe geht
hervor, daß die engliſche Regierung, die ja
chon bisher dem engliſchen Volke in allen

entſcheidenden Fragen die Wahrheit ver
ſchwieg, jetzt überhaupt nicht mehr wagt,
vor der Oeffentlichkeit Rede und Antwort
zu ſtehen. Wie die Blätter übereinſtimmend
melden, hat es Herr Chamberlain ſo ein
gerichtet, daß nunmehr das Parlament auch
in geheimen Sitzungen tagt.

Die Sache wurde ſo gedreht, daß die
Oppoſition den Antrag einbrachte. Indeſſen
weiß man bereits in London, daß Herr
Chamberlain dieſem Antrage am Dienstag
zuſtimmen wird. Jn der nächſten Woche
erlebt dann das „demokratiſche“ und „freie“
England zum erſten Male das ſeltene
Schauſpiel einer Parlamentsſitzunghinter verſchloſſenen Türen. An
geblich beabſichtigt die Labour-Partei, eine
ganze Anzahl unangenehmer Fragen an
den Miniſterpräſidenten zu ſtellen. Ob auch
Herr Churchill gefragt wird und ob er ſich
dazu herablaſſen wird, dem Unterhaus
wahrheitsgemäß zu antworten, iſt aller
dings nicht bekannt.

Südafrika ſchickt keine Truppen
Amſterdam, 3. Dez. Der zur Zeit in

London weilende ſüdafrikaniſche Miniſter für
Eingeborenenfragen Reitz gewährte einem
Vertreter der „Sunday Times“ eine Unter
redung, in der er u. a. feſtſtellte, daß die
Südafrikaniſche Union keine Truppen
zur Unterſtützung Großbritanniens ſchicken
werde, ſondern ſich auf die Verteidigung
ihres eigenen Landes und der benachbarten
Beſitzungen beſchränke.

Vor einem Handelsverkrag
Japans mit Rußland

Tokio, 3. Dez. Die Tokioter Zeitung
„Tokio Aſahi Schimbun“ meldet, daß ſich
Außenkommiſſar Molotow und der japaniſche
Botſchafter in Moskau, Togo, grundſätzlich
über den Abſchluß eines Handelsvertrages
geeinigt hätten. Man erwarte, daß das Ab
kommen bald unter Dach und Fach ſei.

Die Zeitung „Mijako Schimbun“ zieht
einen Vergleich zwiſchen der japaniſch-ruſſi
ſchen Lage und der fapaniſch- amerikaniſchen
Spannung, die durch die Kündigung des
Handelsvertrages durch die USA hervor-
gerufen wurde. Man fürchte in den Ver
einigten Staaten, ſo ſchreibt dasBlatt, daß die Sowjetunion wirtſchaftlich an
die Stelle der USA treten könne, falls der
Kongreß das vorgeſchlagene antijapaniſche
Ausfuhrverbot billigen werde.

Politiſche Kreiſe in Tokio bemerken hier
zu, daß getrennt von den Moskauer Handels
vertragsverhandlungen die bevorſtehende
Konferenz in Tſchita die Grenz fragen
zu regeln habe, während gleichzeitig in
Tokiv über das Fiſcherei- und Oel-
problem verhandelt werde. Vom Erfolg
dieſer drei gleichlaufenden Beſprechungen
hingen dann die politiſchen Erörterungen
ab, die entſcheidend ſeien für die künftige
Geſtaltung der japaniſch- ruſſiſchen Be
ziehungen.

J

Skraßenkämpfe in Algier
jb. Genf, 3. Dez. (Eig. Meld.) Die

„Reinigungsaktion“ in den franzöſiſchen
Arbeiterorganiſationen durch polizeiliche
Maßnahmen greift nun auch auf Nordafrika
über. Wie es heißt, iſt damit erſt der Anfang
einer großen Polizeiaktion gemacht
worden, deren Ziel es ſei, die Antikriegs-
propaganda unter der Arbeiterſchaft zu er
ſticken. Die Mitglieder der aufgelöſten Ge
werkſchaften haben jedoch mit Streiks ge
antwortet. Vor allem der Streik der Hafen
arbeiter hat in Algier alarmierend gewirkt.
Polizei und Militär mußten eingeſetzt wer
den, um die Straßendemonſtratio-
nen niederzuſchlagen. Die Nachrichten
darüber werden von der franzöſiſchen Zenſur
unterdrückt, jedoch ſteht feſt, daß in Algier
Straßenkämpfe ſtattgefunden haben, bei
denen es zahlreiche Tote auf Seiten der
Arbeiter gab.
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Chamberlain hat
ein ſchlechtes Gewiſſen

Berlin, 3. Dez. Jn einer amtlichen deut
ſchen Verlautbarung heißt es: Der engliſche
Miniſterpräſident hat in ſeiner Rundfunk
rede vom letzten Sonntag erneut wie ſchon
öfters die deutſche Regierung beſchuldigt,
daß ſie „im Namen des Staatsintereſſes den
Bruch eines einmal gegebenen Wortes zu
rechtfertigen ſucht, wann immer ihr dies
paßt.“ Herr Chamberlain hat ſich damit
wiederum in echt britiſcher Unver-
frorenheit zum Anwalt des ſogenann
ten „Völkerrechts“ gemacht, das von Deutſch
land angeblich ſtändig verletzt, von England
angeblich ſtändig verteidigt wird, das in
Wirklichkeit aber für England einfach nicht
exiſtent iſt, wenn es ſich um ſeinen im
perialen Machthunger handelt.

Herr Chamberlain hat ein ſchlechtes
Gewiſſen. Er will dies übertönen mit
ſolchen Anklagen und hochtrabenden Worten.
Jedoch die Welt iſt heute kritiſcher geworden.
Die Völker ſehen zu ſchnell wieder klar.
So ſehen ſie auch in dieſem neuen Erguß
des Herrn Chamberlain nichts anderes als
einen allzu durchſichtigen Verſuch, ſich ein
Alibi zu verſchaffen für den größten
Völkerrechtsbruch, der von England in
neueſter Zeit begangen wurde durch ſeine
Blockadeerklärung, die praktiſch auf eine
Blockadeerklärung gegenüber
der geſamten Welt herauskommt.

Daß es ſich hier nach alter engliſcher
Tradition um reinſte Seeräuberei handelt,
wird heute von allen neutralen Staaten der
Welt regiſtriert, Daß England dieſe See
räuberei aber aufgezwungen ſei und daß es
dieſe ſozuſagen im Namen des Völkerrechts
ausüben will, bedeutet ſelbſt in der Geſchichte
britiſcher Heuchelei einen gewiſſen Höhe

unkt.8 Denn: Nach dem Weltkrieg von 1914/18,

den England angeblich für das Völkerrecht,
für die Vertragstreue, für die Rechte der
kleinen Nationen geführt hatte, wurde ein
Bau errichtet, der alle dieſe Jdeale verwirk
lichen ſollte: der Völkerbund, der Haager
Internationale Gerichtshof, die General
akte zur friedlichen Schlichtung von Strei
tigkeiten und viele andere Pakte dieſer Art.
Hiernach war England verpflichtet, in allen
Streitigkeiten über Völkerrechtsfragen nicht
nach eigener Willkür zu handeln, ſondern
ſich der Entſcheidung eines internationalen
Gerichtshofes zu beugen.

Bereits im Februar 1939, alſo mehr als
ein halbes Jahr vor Ausbruch desKrieges, hat Großbritannien jedoch an
läßlich der Verlängerung ſeiner aus der
Generalakte folgenden Vertragsverpflich
tungen einen bedeutſamen Vorbehalt
gemacht. Jn der britzſchen Note an den
Generalſekretär des wWinämlich erklärt: „Von nun an wird ſich
dieſe Bindung nicht auf Streitigkeiten in
bezug auf Geſchehniſſe erſtrecken, die ſich im
Verlauf eines Krieges ergeben, in welchen
England verwickelt iſt.“

England hat alſo lange vor dem Aus
bruch des Krieges, ja lange vor jenem
Datum des 15. März, der nach engliſchen
Erklärungen angeblich ein Wendepunkt der
britiſchen Politik geweſen ſei und den Krieg
mit Deutſchland früher oder ſpäter unver-meidlich gemacht habe, für den Krkegsfall
ſeine Verpflichtung zur internationalen
richterlichen Erledigung von Stkreitig
keiten aufgekündigt.

Am 7. September, vier Tage nach Er
öffnung des engliſchen Angriffskrieges
gegen Deutſchland, richtet England eine
Note an den Generalſekretär des Völker
bundes und erklärt, daß eine Verpflichtung
aus dem Statut des Haager Gerichts
hofes von ihm nicht mehr als bin-
dend betrachtet werden könne. Es glaubte,
durch dieſen Bruch einer mit dem Völker
bund und dem Haager Gerichtshof einge
gangenen Bindung ſich der Verantwortung
für ſeine den Neutralen gegenüber begange
nen Völkerrechtsbrüche entziehen zu können.

Schon damals konnte man annehmen,
daß England nunmehr eine Seekriegspolitik
einleiten würde, die jeder Rückſichtnahme
auf die Rechte der Neutralen bar ſein
würde. Was inzwiſchen geſchehen iſt, über
trifft noch alle Erwartungen.

England hat alſo durch ſeine Handlungs-
weiſe gegenüber der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit erneut unter Beweis
geſtellt, daß es erſtens bewußt und ſyſte
watiſch den Krieg gegen Deutſchland vor
bereitet hat, und zweitens für einen ſolchen
Kriegsfall von allem Anfang an mit einem
Zynismus und einer Unbekümmertheit
ohnegleichen entſchloſſen war, die Rechte der
Neutralen mit Füßen zu treten.

Verfängliche Fragen

bö. Amſterdam, 3. Dez. (Eig. Meld.)
Chamberlains Auslaſſungen über ein para
dieſiſches Europa werden vom „Daily Herald“
unter die Lupe genommen und ſcharf zurück
gewieſen. Um Chamberlains Aufrichtigkeit
zu prüfen, ſtellt das Blatt dann drei ver
fängliche Fragen: „Jſt Chamberlain bereit,
Garantien dafür zu geben, daß Jndien die
volle demokratiſche Freiheit nach dem Kriege
erhält? Will er die Bereitſchaft der Regie
rung verkünden, daß die Mandate unter
internationale Ueberwachung geſtellt wer
den? Will er ſchließlich die Garantie ab
geben, daß Großbritannien keinen Zuwachs
an Territorium annehmen werde und will
er auf finanzielle Wiedergutmachung von
dem unterlegenen Gegner verzichten

Der Artikel ſchließt? „Wenn Sie das
wirklich meinen, was Sie ſagen, Miſter
Chamberlain, dann geben Sie dieſe Garan-
tieerklärungen as. Wenn Sie ſie nicht geben
wollen, dann erzählen Sie
warum nicht. ſo daß man ſich eine Meinung
über Sie machen kann.“

Völkerbundes wird

dem Volke,

Ddaladier in Nöten
Mißtrauen gegen den Mann, der Frankreich in den Krieg Englands

schleppf, wächst stänclig Opposition von Rechts und links

jb. Genf, 3. Dez. (Eig. Meld.) Der
franzöſiſche Senat hat ſich nach mehrſtündiger
Diskuſſion, in die Daladier ſchließlich perſön
lich eingreifen mußte. dem Beſchluß der
Kammer am Donnerstag angeſchloſſen. Nach
dem Daladier ſchon am Vortage mit ſeinem
Rücktritt gedroht hat, falls ihm die in
der Regierungsvorlage vorgeſehenen ſtark
beſchränkten Vollmachten nicht gewährt
würden, iſt die Abſtimmung des Senats mit
259:29 Stimmen günſtiger ausgefallen, als
die der Kammer, deren Ergebnis einem
Mißtrauensvotum gegen die Diktatur
Daladiers gleichkommt. Daladier mußte ſich
jedoch,
Freitagabend verpflichten, eine Kabinetts
umbildung vorzunehmen, wobei der
Oppoſition Rechnung getragen werden ſoll.

Die Verhandlungen über dieſe Kabinetts
umbildung dauerten die ganze Nacht über
an. Verblüffend iſt, daß die Oppoſitivn
bei den Marxiſten wie auf der Rechten
gleich ſtark iſt und daß zwiſchen beiden
Flügeln ſelbſt wieder wachſende Gegenſätze
beſtehen

Hinzukommt, daß eine wirkungsvolle,
weil ſachliche Oppoſition in der Finanz-
kommiſſion der Kammer entſtanden iſt,
die ſich nicht nur auf den vorliegenden
Haushaltsplan 1940 ſtützt, ſondern ebenſo
ſehr auf die finanzielle und vor allem indu-
ſtrielle Mißwirtſchaft, die Daladier und
Reynaud unter dem Druck der übernervöſen
Generäle während der überſtürzten. Mobil-
machung verſchuldet haben. Die Finanz-
kommiſſion hat einen beſonderen Unteraus
ſchuß gebildet, der die Unmöglichkeit
der jetzigen Finanz politik feſtzu
ſtellen hat.

den Verlauf der jetzigenUeber
ſchweren innen politiſchen Kriſe

wie berichtet wird, noch ſpät am

läßt ſich zur Zeit nur ſoviel ſagen, daß
Daladier nur mit ſtark geſtutzten Flügeln
daraus hervorgehen kann, wenn er es nicht
vorzieht, den parlamentariſchen Apparat
gewaltſam auszuſchalten, was wegen der
überaus großen Unſicherheit der inneren
Front für unmöglich gehalten wird.
Unbehagen, das leicht weitere

folgen haben kann
Oberſt de la Rocque zieht im „Petit

Journal“ aus den beiden letzten Kammer
ſitzungen und beſonders aus der Ausſprache
die der Annahme der beiden Vollmachten
vorausgingen, ſehr intereſſante Schlußfolge-
rungen, die deutlich zeigen, daß zwiſchen der
Regiernng und dem franzöſiſchen Volk ein
Unbehagen beſteht, das ſehr leicht
weitere Folgen haben kann.
De la Rocque gibt Daladier den Rat,

einmal über die Schwierigkeiten nachzu
denken, denen er im Verlauf der Kammer
ſitzung begegnet ſei. Als Verantwortlicher
für die Kriegführung müſſe er einmal an die
Gefahren einer Jſolierung denken, denn ein
Staatschef häbe nicht nur das Recht zu be
fehlen. Es genüge nicht nur, den Weg auf
zuzeigen, ſondern es ſei auch notwendig, daß
die anderen folgten. Nichts ſei gefährlicher,
als die Stimme des Volkes durch ſeine
eigene Stimme erſticken zu wollen.

Es wäre ſehr ſchwerwiegend, wenn die
Männer, die das Schickſal Frankreichs in
den Händen hätten, ſich jetzt für befriedigt
erachteten, nachdem ſie den Widerſtand
einiger Parlamentsausſchüſſe überwunden
hätten. Dieſer Widerſtand habe deutlich
das Un behagen zum Ausdruck gebracht,
das das Land gegenüber denjenigen habe,
die es führten. Die franzöſiſche Oeffentlich
keit habe nicht das Gefühl, als ob ein enger
Zuſammenhang mit ihrer Regierung beſtehe.

Größke Verlegenheit in London
England begnöo sich gegenöber Finnland mit Ph asen
Rom, 3. Dez. Ausführlich läßt ſich die

römiſche Preſſe über die Reaktionen des
Auslandes über das ruſſiſche Vorgehen in
Finnland berichten.
Korreſpondenzen wird darauf Hugewieſe

daß trotz aller morglintriefenden Ber
urteiling des ruſſiſchen Vokgehens in maß
gebenden Londoner Kreiſen größte Zurück
haltung an den Tag gelegt werde, da offen
ſichtlich nicht die geringſte Abſicht beſtehe,
etwas zu unternehmen. Die Pariſer Be
richte unterſtreichen, daß man in Frankreich
den Fehler einzuſehen beginne, mit einer
Schwenkung der ruſſiſchen Außenpolitik zu
gunſten der Alliierten zu rechnen.

Der Londoner Vertreter der „Tribunga“
ſtellt feſt, daß „das engliſche Jntereſſe es
nicht ratſam erſcheinen laſſe, die berüchtigten
Grundſätze hervorzuziehen“, die man ſeiner

In den Londoner

zeit gegen Jtalien während des Abeſſinien
Feldzuges angewandt habe. Man hoffe in
London weiterhin auf irgendeine Ver
ſtändigung mit Rußland, zum mindeſten

dauern“ über das ruſſiſche Vorgehen gegen
Finnland zum Ausdruck zu bringen. Die
„Gazetta del Popolo“ ſchreibt, London blicke
nach Moskau, indem es um Jndien
bange. Der britiſchen Preſſe käme es nicht
ſo ſehr auf Finnland an, ſondern ſie be
ſchäftige ſich vielmehr mit den eventuellen
Zukunftsplänen Rußlands.

Die britiſche Diplomatie befinde ſich im
gegenwärtigen Augenblickinder größten
Ver legenheit und der Horizont erſcheine von London aus äußerſt ſtürmiſch
und ſehr wenig hoffnungsvoll.

Kußlands
finniſches Programm
Moskau, 3. Dez. Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat die ſowjetruſſiſche

Regierung die finniſche Volks
regierung Kunſinen anerkannt,
die ſich im finniſchen Grenzgebiet gebildet
hat und die diplomatiſchen Beziehungen mit
dieſer Regierung aufgenommen. Die Ver
handlungen zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen
Außenkommiſſar Molotow und der finni
ſchen Volks regierung führten am Sonn
abend abend zum Abſchluß eines Bei-
ſtand s- und Freundſchaftsver-
trages für die Dauer von zunächſt
25 Jahren.

In dieſem Vertrag verpflichtet ſich die
ſowjet ruſſiſche Regierung, 70 000 Quadrat-
kilvmeter ruſſiſchen Gebietes mit über
wiegend kareliſcher Bevölkerung der finni
ſchen demokratiſchen Republik anzugliedern.
Dagegen erklärt ſich die demokratiſche Re
publik Finnland bereit, die Grenze der
Sowjetunion bei der Kareliſchen
Landenge nördlich von Leningrad um
ein Stück nach Norden vorzuſchieben, wobei
3900 Quadratkilometer an die Sowjet-
union fallen ſollen. Dieſe verpflichtet ſich
zu einer Entſchädigung in Höhe von
120 Millionen Finnmark für die in dieſem
Gebiet liegenden Eiſenbahnlinien. Die
Sowjetunion erhält das Recht, die Halb
inſel Hangö und deren nähere Um-
gebung zu pachten, um dort eine Baſis für
die ſowjetiſche Kriegsmarine anzulegen
und dort eine begrenzte Zahl von Truppen
ihrer Land und Luftſtreitkräfte zu unter
halten. Die ſowjetruſſiſche Regierung er
hält ferner das Recht, einige Jnſeln im
Finniſchen Meerbuſen ſowie denweſtlichen Teil der Fiſcher Halbinſel
gegen eine Entſchädigung von 300 Millionen
Finnmark käuflich zu erwerben.

Die beiden vertragſchließenden Parteien
verpflichten. ſich zu gegenſeitiger, auch mili
täriſcher Hilfeleiſtung. Sie verpflichten ſich
ferner zum Abſchluß eines Handels
vertrages.

Die „Prawda“ und die „Jsweſtifa“ ver
öffentlichen ganzſeitige Karten-
ſkizszen, die die neue Grenzziehung
zwiſchen der Sowjetünivn und der „Finni
ſchen demokratiſchen Republik“ zeigen.

Polen und Finnland
Lehre und Warnung
Sofia, 3. Dez. Jn ihren Stellungnahmen

zum rufſiſch-finniſchen Konflikt hebt die
bulgariſche Preſſe allgemein hervor, daß
auch Finnland in Verſailles geſchaffen
worden ſei und für die Sicherheit der
Sowjetunion inſofern eine Bedrohung dar
ſtelle, als es ein Einflußgebiet vonrußland feindlichen Mächten ſein
kann und dies in gewiſſem Maße auch ſchon
geworden iſt. Der bulgariſche General
Radeff weiſt in der Zeitung „Sora“ darauf
hin, daß die Aktion Rußlands ſich vor allen
Dingen gegen die militäriſchen Stützpunkte
Finnlands richte, um durch ihre Beſeitigung
Rußlands eigene Sicherheit in dieſem Teile
Europas zu erhöhen und für weitere Unter
nehmungen gewaffnet zu ſein. Der Ver-
faſſer hebt hervor, daß das Schickſal
Polens und Finnlands eine Lehre
und eine Warnung für andere kleine
Staaten ſein müßte, ſich mit der Regelung
ungelöſter Fragen zu beeilen, bevor es zu
ſpät iſt.

Rooſevelt ſoll an die Geſchichte

ſeines eigenen Landes denken

Waſhington, 3. Dez. Der bekannte Bio
graph Lincolns, Sandburg, beſuchte am
Freitag Rooſevelt. Anſchließend
erklärte er laut „Waſhington Poſt“, er habe
den Präſidenten darauf hingewieſen, daß
Amerika zu ſehr geneigt ſei, allen Vor
gängen im Auslande gegenüber eine ſelbſt
gerechte Haltung einzunehmen. Gewiß
könne man betrübt ſein über Finnlands
Schickſal, aber ebenſo betrübt müſſe man
ſein, wenn man an die eigene amerikaniſche
Geſchichte denke. Beſonders ſollte man nicht
vergeſſen, daß der Abgeorönete Abraham
Linenln und Senator Tom Carwin ihre
Parlamentsſitze verloren hätten, weil ſie
gegen den imperialiſtiſchen Krieg der Ver
einigten Staaten gegen Mexiko pro-
teſtierten.

er wollen ma es nicht reißen und ver
ärgern Der Pppolo DigtaliaL ſtellt feſt
Haß ſich. England damit begnüge, ſein „Be

Dr. Ley übergibtk in Prag

die Fahne der Bewegung
rd. Prag, 3. Dez. (Eig. Meld.) Auf dem

Gebäude der Prager Kreisleitung wurde am
Sonnabend zum erſten Male die Dienſt
flagge gehiſſt. Hart an der Moldau, in
mitten von Gärten, Paläſten und Kirchen
der Kleinſeite, ſteht das über 200 Jahre alte
Haus, von dem aus die Arbeit der NEDAP.
in der Protektoratshauptſtadt geleitet wird.
Der Tag der feierlichen Eröffnung erhielt
ſeine Bedeutung durch die Anweſenheit des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und
Gauleiters Henlein. Der Reichsorgani-
ſationsleiter übergab im Rahmen einer
kurzen Feier den Vertretern der 32 Orts-
gruppen und des Kreiſes die Fahnen der
Bewegung. Am Nachmittag ſprach Dr. Ley
im Herzen Prags, auf dem Altſtädter Ring,
in einer großen Kundgebung zum erſten
Male in Prag.
Vollspreis der deutſchen Gemeinden

für deutſche Dichtung verliehen
Berlin, 3. Dez. Jn einer Feierſtunde

wurde in der Reichshauptſtadt der Volks
preis der deutſchen Gemeinden und Ge
meindeverbände für deutſche Dichtung 1989
an den erwählten Repräſentanten des deut
ſchen Schrifttums verliehen. Mit dem
Volkspreis 1939 wurde Joſeph Georg
Oberkofler für ſeinen ſoeben erſcheinen
den Roman „Der Bannwald“ ausgezeichnet.
Als weiteres Preisbuch wurde dem Volks
preis Friedrich Grieſes 1935 erſchienene
Erzählung „Die Wagenburg“ beigegeben.

England fordert Konkrolleure

in belgiſchen Fabriken
mü. Brüſſel, 3. Dez. (Eig. Meld.) Seit

einigen Tagen iſt ein verſtärkter
Druck auf die belgiſchen Wirtſchaftskreiſe
zu verzeichnen. Die Engländer haben erneut
die Forderung geſtellt, daß in den belgiſchen
Fabriken Kontrolleure zugelaſſen
werden, die darüber wachen ſollen, daß von
See her eingeführte Rohſtoffe nicht nach
Deutſchland weitergeliefert werden. Die bel-
giſche Regierung hat, wie uns von gut
unterrichteter Quelle verſichert wird, dieſe
unverſchämte Zumutung entſchieden zurück
gewieſen und erklärt, daß ſie ſich auf keinen
Fall zu einer derart kraſſen Verletzung
ihrer Neutraklität hergeben werde.

Engliſche Blätter haben übrigens dieſer
Tage behauptet, die Wirtſchaftsver-
handlungen Belgiens mit England und
Frankreich ſtünden unmittelbar vor dem
Abſchluß Dieſe Meldungen widerſprechen,
wie Erkündigungen an zuſtändiger Brüſſe-
ler Stelle ergeben haben, völlig den Tat
ſachen. Die Verhandlungen ſind im Gegen
teil auf neue Schwierigkeiten ge
ſtoßen. Von einem unmittelbar bevorſtehen
den Abſchluß kann keine Rede ſein.

MN7-Rundschau
Nach einer Pariſer Havas- Meldung

wurde am Sonntagvormittag in Nord
frankreich wieder Fliegeralarm gegeben.

Jn den letzten Tagen ſind insgeſamt vier
jugoſlawiſche Dampfer von den britiſchen
Seeräubern verſchleppt worden.

In ganz Belgien iſt eine Flugſchrift eines
belgiſchen Frontkämpfers aus dem Welt
krieg verteilt worden, in der die Engländer,
Juden und Freimaurer als die wahren
Kriegstreiber gebrandmarkt werden.

Die Brüſſeler Zeitung „Pays Réel“ be
ſaßt ſich mit den Wünſchen eines Teiles der
franzöſiſchen Preſſe, die auf eine Aufteilung
Deutſchlands in eine ganze Reihe kleiner
politiſcher ſelbſtändiger Länder hinausgehen.
Die Zeitung bezeichnet dieſe Wünſche als
Hirngeſpinſte, denn der Augenblick, wo dies
vielleicht möglich geweſen wäre, ſei längſt
verpaßt.

Die Univerſität Belgrad iſt für drei Tage
geſchloſſen worden, weil gewiſſe Studenten
kreiſe gegen die Abſage einer Feier für einen
franzöſiſchen General proteſtiert hatten.

Jn Gijon (Spanien) fand eine Feier der
Enthüllung eines Denkmales für drei bei

der Befreiung Gijons gefallene deutſche
Piloten der Legion Condor ſtatt.

Die erſte Etappe der Umſiedlungsaktion
ans dem Baltikum kann ſchon jetzt d. h.
bereits vor dem als Endtermin anberaumten
15. Dezember als abgeſchloſſen gelten.

Dr. Wigger's Kurheim
Partenkirchen

Das Bayerisohe Gebirgs-Sanatorium

nd Der Kurhof
ganziährigin vollem Umfang in Betrl ob
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Ungarns Außenminiſter
gegen rumäniſche Stellungnahme

Budapeſt, 3. Dez. Die Budapeſter Preſſe
veröffentlichte an hervorragender Stelle
Erklärungen des ungariſchen Außen-
miniſters in Erwiderung des Expoſes des
rumäniſchen Außenminiſters, in dem dieſer
ausdrücklich auf den „Friedens“ſchluß von
Trianon verwieſen hatte, indem er erklärte,

daß die Auswirkungen des Vertrages auch
für die Zukunft beſtimmend ſein müßten.

Der ungariſche Außenminiſter Cſaky
führte demgegenüber aus, Rumänien ſtehe
mit ſeiner hartnäckigen Auffaſſung, daß der
Vertrag von Trianon keine Ungerechtigkeit
ſei und nicht mehr geändert werden könne,
allein. Er glaube, im Intereſſe eines Fort
beſtandes des mitteleuropäiſchen Friedens
ſeine Pflicht zu erfüllen, wenn er entſchieden
ſein warnendes und proteſtierendes Wort
gegen die Kraftanſtrengung erhebe, von

Rumänien
Pariſerträge wieder aufleben zu laſſen. Das Zeit
alter des Verfalls dieſer Verträge ſei ge

aus den
Vorortfri

Geiſt der
edensver-

Weidnachtömann“ e e Bieler Meldung.)

kommen. Die ungerechten Verträge eines
falſchen Friedens ſeien die Urſachen allen
Uebels in Europa

235000 Mann

in England einberufen
hw. Tppenbegen 3. Dezember. (Eigene

er

folgende amtliche engliſche
wieder: Durch Königlich britiſche Verord

däniſche Rundfunk gibt
Mitteilung

nung ſollen am 9. Dezember durch neue

werden.

Aushebungen 285 000 Mann zwiſchen 20 und
23 Jahren zum Wehrdienſt eingezogen

4 J
Die Geburt eines kräftigen Mädels

zeigen an

Dr. Fritz Pfrieme
und Frau Gertrud geb. Liehr

Halle-S., den 1. Dezember 1939.
Reilſtraße 18.

G Jhre Bermählung geben bekannt

Hugo Hempel
Architett u. Baumeiſter

Marianne Hempel geb. Hankel

Schlettau WittenbergDezember 1939
C

Am 30.. November 1939 ſtarb nach kurzer Krank
heit unſer früheres Gefolgſchaftsmitglied, der
Ofenwärter i. R.

Gottfried Herrmann
im Alter von 67 Jahren.
Mehr als drei Jahrzehnte war uns der Ver
ſtorbene ein treuer Mitarbeiter und guter
Kamerad. Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Jnhaber, Betxriebsführer u. Gefolg
ſchaft der Cröllwitzer Papierfabrik,

Halle (Saale).
Jnh. Dr. Peter Reinhold.

Halle (Saale), den 4. Dezember 1939.

Unſede liebe, treuſorgende Mutter
und Schwiegermutter

Helene Strutz
geb. Bindtheim

iſt im Alter von 75 Jahren unſerem
lieben Papa in die Ewigkeit nach
gefolgt.

Wilhelm Beier, Reichsbankinſpektor
Elly Beier geb. Strutz

Reideburg, den 2. Dezember 18939.
Mühlweg 8.
Beerdigung am Dienstag, 5. Dez. 10939,
um 15 Uhr in Reideburg in der Familien
grabſtätte.

lieber
unſer

der

Am Sonnabend entſchlief ſanft unſer
Vater, Schwiegervater und Großvater,
guter Bruder, Schwager und Ontkel,
Straßenmeiſter i.Otto Ufer
im Alter von 69 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Familie Kurt Buſch, Berlin
Familie Hans Gruner, München

Halle (Saale), den 4. Dezember 1939.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
5. Dezember 1939, 13.45 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz

ſpenden. nimmt Beerdigungsanſtalt Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen

Sanft und ruhig verſchied nach kurzem
Krankenlager unſer lieber guter Vater,
Bruder und Schwager, der Landwirt

Emil Barth
im 76. Lebensjahr.

Berthold Eichapfel
und Geſchwiſter

Reideburg, den 3. Dezember 1939.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
6. Dezember 1939 um 2 Uhr von derKapelle von Reideburg aus ſtatt.

mit „Mar
und Moritz'“,
78 Bilderge

Altsſlhber
Sllhermünzen un

Familienanzeigen werden bis

abends 7 Uhr angenommen.

Donnerstag

Brigitte

Ab heute, Montag, bis einschlietl.

Der erfolgreiche Ufa- Flim

Amm a
Favetti

Mafthlas Wlemann u. V. a.
Iugendliche über 14 Jahre zugelassen.

ſglich 8,30

Horney

Stelten ſngedote

Ausbildung in
Ladengeſchäften

Kaufm.

Lehrling
mit abgeſchloſſener Schulbildung zur

geſucht. Pottel Broskowski, Kom
Geſ., Zentrale „Am Leipzig. Turm“

beiden
1940

unſeren
für Oſtern

jüngere

Artern.

Buchhalter (im)
eine ältere

oder später gesucht.
vereid. Bücherrevisor Gorges

und eine
Kraft für sofort

Melkermeiſter
ſauber und ruhig,
mit eigen. Hilfs
kräften, z. 15. 12.
für 50——60 Stück
Großvieh geſucht.
Gute Wohnung
Vorzuſtellen bei
Max Kuſter jun.,
Neutz üb. HalleS.

Junges
Mädchen

zum 15. Dez. zur
Hilfe in Küche u.
Haushalt geſucht.
Bew. mit Bild u.
Gehaltsanſprüch.
Frau Leni Köſter,

Saubere
Aufwartung

einmal
geſucht.
Halle, Peſtalozzi

FrankenKuh
hochtrag., ſtammt

Zugkuh,
nachten das erſte

Rollsdorf.

wöchenil.
Reichert,

ſraße 95, r

von einer guten
Weih

mal kalbend, ver
kauft Schaumburg,

Am Riebeckplatz
Riesen-Lacherfolg!

Ein übermütiger, charmanter
Film, mit tausend lustigen
Einfällen u. Veberraschung.

Wer Kuß
Hateleine?
Mit den Lieblingen aller

Theaterbesucher:

Magda Schneider
Albert Matterstock

Herm. 9eelmeans
Herts Kirehner

ElisabethrFlickenschildt
E. Walädow

Jugendliche nicht zugelassen!

W. 4, 6, 8.20 S. 2. 4, 6, 8.20

Gr. Uſrichstr. 51

Brigitte Horney
loachim Gottschalk

in dem hervorragenden
Roman-Film:

Nach dem bekannten Roman
von Dina Nelken.

Charl. Susa Hans Brause-wetter, Volker v. Collande
Albert Florath, H. Leibelt

Heinrich Kalnberg.
EineFfrauwie Du
in Filvt, e en wie

wenige zuvor
Juygendliche nicht zugelaven e

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4. 6, 8.20

Schauburg
Lachstärke 10

Stadttheater Halle

Montag, 20 bis gegen 2214 Uhr

Zum letzten Male!
Gastspiel Friedrich Otto Fischer
der Bismarck-Darsteller des Ber-
liner Staatstheaters und im Robert
Koch Film

Ein Seherschicksal deutscher Ge-
schichte von Walter Lange

Dienstag 20 bis gegen 2224 Uhr
Freier Kartenverkauf

Minne von BaärnhelmLustspiel von G. E. Lessing
Zahlung der Dienetag-, Mittwoch- und

Freitag Stammkarten Raten bis
5. Dezember 1930 erbeten.

ſchlichte

Kchlichie

herzhaften Geſchmack

durch ſeine Güte iſt

Schlichte
ſeit vielen Generationen

bekannt und beliebt.

Sie wiſſen ſja:
mäßig!

KRutomarkt
Georg Dunker, Iuwelie WaschkörveHalſe, Leipziger Sſtrate 16 Pianos Wöschehlepen

Seit. mit ca. S600 Bildern Gen. Obwet. A 2977 1ſeine J v la Werkstattarbeit.10.50 e (früh. s Maercker Co. aſſe Größen stets vor

Preis 25 Auf W jotzt w. regen mon Mark. e Uhren Reparaturen Universitsſeringt orp- Lühr
u e ne billig und Garantie Preisangabe vorher am Stadttheater
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5. Bekanntmachung
über die Abgabe von Schokoladen

erzeugniſſe und Lebkuchen.

Für das Geſchäftsjahr 1940 werden als Be
kanntmachungsblätter beſtimmt:

Deutſche
Reichsanzeiger und außerdem:

b) in Schmiedeberger Sachen
Pretzſcher

Sachen die Pretzſcher Zeitung;
handelt es ſich um Sachen von mehr als

Auf Grund des Erlaſſes

der1. Jn Zeit vom1939 werden

des Herrn Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft vom 1. November 1939
gebe ich hiermit folgendes bekannt:

J 6. Dezember bis 16. DezemberSchokoladenerzeugniſſe (Tafeln, Pralinen und

a) in Handelsregiſterſachen der

die Bad
Schmiedeberger Zeitung; in

lokaler Bedeutung,
lichung außerdem
im Völkiſchen Beobachter,
in der Berliner Börſenzeitung oder

erfolgt Veröffent-

Neutz üb. HalleS.

Junges
Mädchen

zum 1. Jan. 1940
als Stütze bei
Gehalt u. Fami-
lienanſchluß ge
ſucht. Frau Selma
Maſchwitz, Krip
pehna üb. Eilen
burg.

Flotte, jüngere
Arbelterin

für ſofort geſucht.
Vorzuſtellen zwiſch

8 und 9, und 15 und
16 Uhr

zahlt gute reiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

Mähmavchine

Federbetten lauſt
Fa. Stropp

Geiſtſtraße 32

verkaufe
la Palkontannen

Für gebr. Möbel Suche gebrauchten

Fahle guten Preis

Ruhmänn- Flm
s0 ganz nach uns. Herzen

Paradies
de Junngesellen
Mit dem Schlager, den heute

jeder singt:

Das kann doch

lufthereiften Schlepper

Deutz, Hanowag, Normag oder
anderen bis 20 s gegen Kasse
zu kaufen. Angebote u. Ha 4121
an die MNZ, Halle (Saale), Große
Ulrichstraße 57.

25 Stück 6.50 RM.

einen Seemann
nicht erschüttern“
jugendliche nicht zuge assen

enſtige KakavErzeugniſſe) und Lebkuchen aller Art zum
Verkauf freigegeben, und zwar kann jeder Verbraucher (Verſorgungsberechtigte und Selbſtverſorger) beziehen

bis zu 100 g Tafelſchokolade oder bis zu 125 g
Pralinen und dergleichen

und bis zu 50 g Lebkuchen aller Art.
2. Die Abgabe an die einzelnen Verbraucher erfolgt

nur gegen Vorlage der zur Zeit gültigen Nährmittelkarte
der Stadt Halle bzw. bei den in Sammelverpflegung von
Anſtalten uſw. ſtehenden Verbrauchern gegen Vorlage deren
Sonderausweiskarten. Soweit von Verbrauchern aus den
benachbarten Gemeinden der Stadt Halle nachweislich
Kundenbeziehungen zu halliſchen Verteilungsſtellen bereits
vor Einführung der öffentlichen Bewirtſchaftung vor
gelegen haben, wird auf Widerruf genehmigt, daß auf die
Nährmittelkarten der in Frage kommenden benachbarten
Ernährungsämter Lieferung erfolgen kann. Jn den Ge
ſchäften des Stadtkreiſes Halle können jedoch nur die vor
ſtehend angegebenen Mengen ausgegeben werden, auch auf
die Nährmittelkarten der umliegenden Gemeinden

3. Die Verkaufsſtelle für Schokoladenerzeugniſſe iſt ver
Pflichtet, bei jedem Verbraucher den Stammabſchnitt der
Nährmittelkarte auf der Rückſeite mit dem Firmenſtempel
und einer Datumsabgabe zu verſehen, und zwar dergeſtalt,
daß ſowohl für die Abgabe der Schokoladenerzeugniſſe als
auch für die Abgabe der Lebkuchen je ein Stempel an
gebracht wird, wobei der Stempel für Schokoladenerzeug
niſſe mit einem „Sch“ und der Stempel für Lebkuchen mit
einem „I.“ verſehen wird. Dieſe Maßnahme muß peinlichdurchgeführt werden, weil Doppelbelieferungen unter allen
mſtänden vermieden werden müſſen. Wer Erzeugniſſe

ohne gleichzeitige Anbringung eines Stempels abgibt, macht
ſich ſtrafbar. Lebkuchen dürfen nicht mit Schokolade beim

erkauf gekoppelt werden.
4. Anſammlungen vor den Geſchäften haben zu unter

bleiben. Aus dieſem Grunde findet die Abfertigung nach
em Anfangsbuchſtaben des Zungmens des Haushaltungs
vorſtandes (einſchl. Hausangeſtellte und Untermieter) in
olgender Reihenfolge ſtatt (zum Nachweis, daß es ſich
tatſächlich um zum Haushalt gehörige Hausangeſtellte oder
ntermieter handelt, iſt die grüne Haushaltsausweiskarte

vorzulegen)
Buchſtabe A-E: am 6. und 7. Dezember 1939
Buchſtabe F--H: am 8. und 9. Dezember 1939
Buchſtabe I L: am 11. Dezember 1939
Buchſtabe M--R: am 12. und 13. Dezember 1939
Buchſtabe S: am 14. und 15. Dezember 1939
Buchſtabe T 7
ſowie Nachzügler: am 16. Dezember 1939

werden dem Buchſtabenſyſtem muß genau feſtgehalten
5. ueber eine etwaige weitere Verteilung ergeht be

ſondere Bekanntmachung.

Halle (Saale), den 2. Dezember 1939.
Der Oberbürgermeiſter

in der Mitteldeutſchen National-Zeitung.
Jn Zwangsverſteigerungsſachen geſchieht
die Bekanntmachung an Stelle im Reichs
anzeiger im Amtsblatt der Regierung;
die weitere Veröffentlichung erfolgt im
übrigen wie zu bb).

Bad Schmiedeberg, den 1. Dezember 1939.
(Dübener Heide)

Das Amtsgericht.
gez. Krauſe, Amtsgerichtsrat.

Beglaubigt:
Franke, Juſtizſekretär.

harteiomiſiche

S behanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Friedrichplatz

Sonnktäg, 3. Dezember, 10.30 Uhr, Mitgliederappell
im Hörſaal des Tierzuchtinſtitutes, Sophienſtr. 35. Es
ſpricht Kreisredner Pg. Kurt Schobeß.
Mitgliedausweiſe ſind mitzubringen.
Ortsgruppe WaſſerturmNord:

Dienstag, den 5. Dezember 1939, 20.15 Uhr, in der
Schänke „AltHalle“, Mitgliederverſammlung. Teil-
nahme aller Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen
wird erwartet.
Ortsgruppe Leipziger Turm:

Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 20.15 Uhr,
Verſammlung in der Schänke „Alt-Halle“. Es
ſpricht Staatsrat Pg. Hille, Gotha
Ortsgruppe Glaucha:

Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 20.15 Uhr, im
„Hofjäger“, Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Kurt Schobeß. Alle Parteigenoſſen und
Amtswalter der Gliederungen ſind hierzu eingeladen.
NS.Kriegsopferverſorgung

Donnerstag, 7. Dezember. 20 Uhr, Mitgliederappell

franko Nachnahme
kifeler forsthaumschulen S

Euskirchen

Albert Buſch,
Kommandit Geſell
Vaft, amSteintor 22

W A, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Klein
laſtwagen

Ehepaargebraucht, geſucht. ſucht für ſofort

Angebote unter 2 oder 2
mer und ücheHa. 4122 an die zu mieten.

h MN8, alleS., erbet. u. M 1217 an MNg, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.] Gr. Ulrichſtr. 57.

Abt. Vogelweide, Bergmannstroſt und Johannesplatz
mit Abt. Leuchtturm. Es ſprechen Gauredner Pg. Metz
und Kreisamtsleiter Pg. Siebecke.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Ortsgruppe Lutherlinde:

Dienstag, 5. Dezember, 15.80 Uhr, Oeffentlicher
Frauennachmittag, Giebichenſteiner Turnplatz.
Ortsgruppe Paul Berck:

Donnerstag, 7. Dezember, 19.30 Uhr, Oeffentlicher
Frauenabend, Böllberger Kaffeegarten.
Ortsgruppe Berliner Straße:

Donnerstag, 7. Dezember, 20 Uhr, Oeffentlicher
Frauenabend, NS.Schweſternheim, Krauſenſtraße 14.
Ortsgruppe Wittekind:

Sonntag, 10. Dezember, 20 Uhr,
Frauenabend, Saalſchloßbrauereig

Oeffentlicher

rot darg freude

Kreis Halle-Stadt

Volksbfldun s ste
„Warum muß Englands Hungerblockade zuſammen

brechen?“ Ueber dieſes Thema ſpricht heute der Gau
hauptſtellenleiter Pg. Erler im Saal der Volksbildungs
ſtätte, Dorotheenſtraße 1. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

Sport
Morgen, Dienstag:

röhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 9 bis
10 Uhr Moritzburg und 20—21 Uhr Moritzburg (Gleiß
berg). Jiu-Jitſu: 20-21 Uhr Moritzburg. Kegeln:im Landhaus für die Kameradſchaften Paul Berck mit 19-21 Uhr Keglerheim Paradies. Fechten: 19-21 Uhr

Für eine große Anzahl unserer Gefolg-
schafts mitglieder im Lohnverhältnis
suchen wir laufend einfach

möblierte Zimmer
und saubere

Schkalcufstelkem
Wir bitten um entsprechende Angebote
auch in solchen Fällen, in denen die
Unterbringung mehrerer Gefolgschafts-
witglieder in einem Raum möglich ist.
Bei den Angeboten bitten wir die Größe
der Räume und die Ausstattung, die
Nebenleistungen (Wäsche, Katfee usw.)
sowie den Preis aufzugeben

Slehel Fiugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft

Henriettenſtraße 26 (Anfänger). Schwimmen (Vor
Leitung für das Reichsſportäbzeichen): 20.30-21.30 Uhr
Stadtbad.

Saalkreis
Das Sportamt gibt bekannt:

Ab Dienstag, dem 5. Dezember 1989, findet jeden
Dienstag eine gemeinſame Uebungsſtunde für Männer der
Ammendorfer Betriebsſportgemeinſchaften, 20 Uhr, im
Ammendorfer Schützenhaus ſtatt. Ab Donnerstag, den
7. Dezember 1939, findet en Donnerstag eine gemein
ſame Uebungsſtunde für Frauen der Ammendorfer Be
triebsſportgemeinſchaften, 0 Uhr, Ammendorfer
Schützenhaus ſtatt.

Am Freitag, dem 8. Dezember 1939, bringt ver
Schwabenhanſl mit ſeinem Künſtler-Enſemble im Schützen
haus zu Ammendorf, Beginn 20 Uhr, „Ferien vom Alltag“,

im

Sofortige Kartenentnahme lohnt ſich, da bereits eine große
Anzahl vergriffen ſind.
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Aufn.: PreſſeBildZentrale, ZanderMultiplex (K.)
Dieser Tage allein sind an der dänischen Nord-
seeinsel Vlieland an einem einzigen Tage 25
englische Minen angespült worden, so daß
Militärkommandos ausgeschickt werden muß-
ten, um dieser englischen Minengefahr mit
äußerster Vorsicht zu Leibe zu rücken. Auf
unserem Bild geht der Quartiermeister, der
die Demontierung leitet, als erster mit seinen
Mineuren an die Mine heran, um sie zu

demontieren

Brandftifter hingerichtet
Berlin, 3. Dez. Am 2. Dezember iſt der

am 15. Oktober 1897 geborene Hermann
Preuß hingerichtet worden, der vom
Sondergericht Königsberg am 6. November
1939 in Memel wegen Verbrechens nach
8 3 der Verordnung gegen Volksſchädlinge
vom 5. September 1939 zum Tode und
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt worden war.

Der erheblich vorbeſtrafte Verbrecher
hatte am 22. Oktober 1939 eine mit Ge
treidevorräten ſowie landwirtſchaftlichen
Arbeitsgeräten gefüllte Scheune eines
Bauernhofes in Schlappyſchill vorſätzlich in
Brand geſteckt und dadurch die Wider
ſtandskraft des deutſchen Volkes geſchädigt.

Ttalien bauk en
die ſtärkſte U-Bootflolte der Welt

Dr. v. L. Rom, 3. Dezember. (Eig. Meld.)
Der Ausbau der italieniſchen Kriegsflotte
ſchreitet ungabläſſig fort. Nachdem in den
letzten Wochen das 35 000Tonnen Schlacht
ſchiff „Jmpero“ in Genug vom Stapel lief,
und die ebenfalls je 35 000 Tonnen um
faſſenden Schlachtſchiffe „Vittorio Veneto
und „Littorio“ ihre Maſchinen und Schnel
ligkeitsproben ablegten, um im Februar
bzw. März 1940 in Dienſt geſtellt zu wer
den, fanden am Sonntag in Spezia und
Tarent der Stapellauf der U-BooteBianchi“ und „Giuliani“ ſtatt. Dieſe
U-Boote gehören dem von Aömiral Cavag
nari am 16. März 1938 bekanntgegebenen
Flottenbauprogramm an, das einen Neu
bau von 20 UBvoten beſtimmte, nach deſſen
Verwirklichung Jtalien die ſtärkſteU-Boot- Waffe der Welt beſitzt. Jm
Februar 19859 gab „Relazioni Jnternatio
nali“ die Geſamtzahl der italieniſchen
U-Boote mit 121 an, eine Zahl, die ſich in
zwiſchen weiter erhöht hat.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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WVagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Mädchen
name, 10. Vogelbau, 12. Vorratsſpeicher, 14. engliſches
Garnmaß, 15. Schulmappe, 17. Kleidungsſtück, 18. alte
Bezeichnung eines Edelſteines, 20. Unterzſchiedsbegriff,
22. Hirſch, 23. Normannenkönig, 25. arabiſcher Dichter
des 12. Jahrhunderts, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Gemüſepflanze, 2. türkiſche Münze,
3. deutſcher Kurort, 4. chemiſches Salz, 5. Abkürzung für
ein Hohlmaß, 6. nordfranzöſiſcher Fluß, 7. ſchlechter
Charakterzug, 8. Edelgas, 11. Oſtſeeinſel, 13. Aus
vildungszeit, 16. nordiſcher Frauenname, 17. Stadt am
Main, 18. Teil des Schiffes, 19. Mühlenerzeugnis,
20. bankmäßiger Ausdruck, 21. Futternapf, 24. Badeort
am Speſſart. Anmerkung: 1. und 26. ſind zwei
däniſche Rundfunkſender.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Fauſtkampf, 9. Korona, 10. Oſage,

12. Gnom, 14. Ras, 15. Spende, 17. Poll, 18. Angora,
20. Bug, 22. Lear, 23. Trema, 25. Statur, 26. Auto
rennen. Senkrecht: 1. Flor. 2. Ukas, 3. Sog,
4. Treſor, 5. k. o., 6. Angel, 7. Mann, 8. Fente,
11. Sahne, 13. Odenm, 16. Platte, 17. Porto, 18. Alba,
19. Gaſt, 20. Bern, 21. Garn, 24. Run.

Aufn.: P. Ehlert, Fremke (Scherh), „Fr.“ OKV

Drei Kameraden vom Westwall, die unser Bildberichterstatter in ihrer Freizeit während
der Unterhaltung überraschte

5

Aufn.: PK. Pink-Weltbild
Brieftauben im Dienste der Wehrmacht. Krad-
fahrer bringen in Rückentragkörben Heeres-
brieftauben in die Stellung, von wo sie dann
mit Meldungen und Nachrichten zurückfliegen

7. Fortſetzung
„Nein, Herr Kommiſſar! Die Ausweiſung

wurde nicht verfügt, aber Frau Utterſon
erhielt unter der Hand die Aufforderung,
England binnen achtundvierzig Stunden zu
verlaſſen, widrigenfalls ſie zwangsweiſe ab
geſchoben würde. Sie zog es daraufhin vor,
nach Belgien und dann nach Deutſchland zu
reiſen.“

Kommiſſar Kruſewig taſtet nach ſeiner
Kaffeetaſſe. „Wie haben ſie denn das alles
in ſo kurzer Zeit ermittelt, lieber Helland?“

„Keine Hexerei, Herr Kommiſſar. Jch
hab' nur mal beim Amerikaniſchen Konſulat
angefragt. Dort konnte man mir ſchon
einiges ſagen. Und außerdem rief der
Sekretär gleich einen jungen Herrn von der
Britiſchen Legation an, einen Studienfreund
des jungen Boone. Von ihm bekam ich eine
ausführliche Schilderung der Frau Utterſon.“

„Und Sie ſind ſicher, daß dieſe Schilderung
richtig iſt?“

„Kaum daran zu zweifeln Herr Köm
miſſar. Jch hab' mich in meiner Eigenſchaft
als Hilfsbeamter der Staatsanwaltſchaft
ausgewieſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß
der Herr von der Legation uns Märchen
über die Ermordete aufgetiſcht hätte.“

„Allerdings nicht, mein lieber Helland.
Na, das fängt ja an, eine verwickelte Sache
zu werden! Da ergeben ſich ja allerlei
Möglichkeiten!“„Bisher hab' ich an einen Raubmord ge
glaubt“, nickt der Aſſiſtent, „aber jetzt
ſcheinen mir noch ganz andere Motive in
Frage zu kommen: Liebesgeſchichte! Rache
akt eines Verſchmähten! Beſeitigung!“

„Jmmer hübſch langſam!“ warnt der
Kommiſſar. „Zunächſt wollen wir uns mal
an den Tatbeſtand halten. Für mich kommt
vorläufig nur das bisher Ermittelte in
Frage: Hugo Dörffel und Artur Waldow.
Den Erſten haben wir unter Bevbachtung
und können zupacken, ſobald ſich hinreichend
Beweismaterial gegen ihn findet. Den
Zweiten 2 Tija, ich hoffe immer noch, daß
dieſer Artur Waldow irgendwo aufgegriffen
wird. Die Fahndung nach ihm iſt jedenfalls
mit allen verfügbaren Kräften fortzuſetzen.
Haben Sie ſonſt noch was, Helland?“

„Kollege Engelbert hat die Kraftdroſchke
ermittelt, die Frau Utterſon am Nachmittag
des 18. November benutzt hat. Nummer
IA 22201; Fahrer: Wilhelm Weibel. Der
Mann erinnert ſich an die Dame, die er ge
fahren hat. Sie iſt vom Skagerrakplatz bis
zum Bayeriſchen Platz gefahren und dort
ausgeſtiegen. Wohin ſie gegangen iſt, weiß
der Fahrer nicht. Er erinnert ſich aber ge
nau, daß die Dame ihm einen Zehnmark-
ſchein zum Wechſeln gab, den ſie einem roten
Geldtäſchchen entnahm.“

„Ausgezeichnet! Verſuchen Sie, auch
dieſe Spur zu verfolgen! Vielleicht hat
jemand Frau Utterſon in der Nähe des
Bayeriſchen Platzes in Geſellſchaft des
Täters geſehen Was ihre bunte
Lebensgeſchichte anbelangt, ſo wollen wir
doch lieber mal bei der New Yorker Polizei
anfragen, damit wir ganz ſicher gehen
Und dann —-27 Ja, den Herrn Dörffel möcht'
ich morgen mittag noch mal ſprechen ſagen
wir: um dreizehn Uhr. Veranlaſſen Ste
das, lieber Helland! Und beſorgen Sie uns
beiden noch eine ordentliche Portion Kaffee!
Wird noch 'n hübſches Weilchen dauern, bis
wir den Lebenslauf der Frau Utterſon
ſchriftlich niedergelegt haben.“

Käte Lent ſieht noch ſehr blaß aus, als ſie
am nächſten Morgen mit der U-Bahn zu
ihrer Arbeitsſtätte fährt. Die durchgrübelte
Nacht hat nicht dazu gedient, ihr Ausſehen
zu beſſern, und nur durch die Notlüge, ſich
im Geſchäft krank melden und einen
Krankenſchein beſorgen zu wollen, hat Käte
von ihrer Mutter die Erlaubnis erſchlichen,
zur gewohnten Zeit gehen zu dürfen.

Jnnerlich aber iſt ſie viel ruhiger und
beſonnener als geſtern. Die erſte wilde
Angſt iſt vorbei. Als ſie am Abend erſt ein
mal im Bett lag und Zeit gewann, ver
nünftig zu überlegen, hat ſich die Beſonnen
heit gemeldet und alle wilden, phantaſtiſchen

marke machte.

Bilder beiſeitegedrängt. Heute morgen
vollends iſt faſt nichts anderes übriggeblieben
von dem ganzen Schrecken, und Käte ſchilt
ſich ſelber töricht. Das kommt von dieſem
dummen Roman, den ſie da gerade lieſt!
Aber Roman und Wirklichkeit ſind zwei ſehr
verſchiedene Dinge.

Es mag wohl ſein, daß die Polizei einen
gewiſſen Verdacht gegen Herrn Dörffel hegt
und daß auch einige Umſtände gegen ihn
ſprechen, aber das wird ſich ſchon aufklären.
Hugo Dörffel iſt keine Romanfigur, ſondern
eine ſehr reale Tatſache aus ihrem eigenen
Kreiſe, ein Menſch, den ſie tagtäglich ſieht,
der im Geſchäftshaus ſeine Arbeit tut, wie
es ſein ſoll, und den jedermann dort als
einen zuverläſſigen und rechtſchaffenen
Mann kennt. Lächerlich, zu glauben, er
könne einen Menſchen ermordet haben vder
auch nur ernſtlich in den Verdacht eines ſolch
furchtbaren Verbrechens geraten

Dennoch ſuchen Kätes Blicke während der
ſtillen Vormittägsſtunden immer wieder be
ſorgt den Abteilungschef, und langſam, ganz
langſam kommt aufs neue die Angſt in ihr
hoch. Hugo Dörffel ſieht ſehr ſchlecht aus.
Seine Augen haben ſeit geſtern viel ver
loren von ihrem luſtigen Glanz. Sein
ganzes Weſen iſt ſo zerſtreut und unſicher,
daß es faſt einem jeden auffällt.

Jn der Mittagszeit oben im Kantinen-
raum bildet Hugo Dörffel heute den Haupt
geſprächsſtoff. Die Kameradinnen wiſſen
bereits von der Sache. Zwar hat in den
Zeitungen noch nicht Dörffels Name in Ver
bindung mit dem Mordfall geſtanden; aber
da iſt zum Beiſpiel die Mia Janzky von der
Buchhalterei die weiß genau, daß „Hugo“
ein Verhältnis hatte mit der Amerikanerin,
die jetzt ermordet worden iſt. Jawohl, ganz
genau weiß ſie das! Denn Mia Janzky war
erſt vor kurzem abends mit ihrem Freund
in der Kolibribar, und da ſaßen auch Hugo
Dörffel und die ſchöne Amerikanerin.

„Woher weißt du denn, daß es gerade die
Frau war, die jetzt ermordet worden iſt?
wirft eine Zweifleriſche ein. „Hat dich Hugo
etwa ſeiner Dame vorgeſtellt

„Das gerade nicht.“ Mia rümpft ver
ächtlich das Näschen. „Geſprochen hab' ich
überhaupt nicht mit ihm. Und getanzt hat
er nur mit der Amerikanerin. Aber wozu
hat man denn ſeine Verbindungen. Jn der
Kolibribar arbeitet doch die Milly Proezilla,
die früher bei Hugo in der Abteilung war.
Na, die hat mir ausdrücklich erklärt, daß die
Dame eine amerikaniſche Millionärin wäre
und Miſſis Utterſon hieße und daß Hugo ſich
mit ihr dort träfe.“
„Man merkt's ihm ja auch an, daß ihm
irgend etwas Schreckliches paſſiert iſt!“ fällt
eine andere bekümmert ein. „Hugo ſah ja
heute geradezu wie 'ne wandelnde Leiche
aus.

Käte Lent drückt ſich in eine Ecke und
ſchweigt. Mit heimlichem Herzklopfen lauſcht
ſie den Geſprächen. Alſo iſt doch etwas an
der Sache? Hugo Dörffel kannte die Er
mordete. Man braucht ja nicht gerade alles
zu glkauben, was die Mia Janzky da ver
zapft ein bißchen Auſſchneiderei und
Wichtigtuerei iſt ſicherlich dabei aber in
der Hauptſache ſcheint es zu ſtimmen: Hugo
ſcheint wirklich mit der Amerikanerin in der
Bar geweſen zu ſein. Hält man dazu ſeine
offenſichtliche Verſtörtheit, ſeine ſorgenvollen
Augen Und die merkwürdige Frage des
Kriminalbeamten, ſo

Ach, warum kann man nicht einfach hin
gehen zu Hugo Dörffel und ihm alles ſagen,
was das Herz bedrückt? Jhn ganz einfach
fragen: Nicht wahr, das iſt doch barer Un
ſinn, Herr Dörffel? Sie haben doch nichts
mit der ſchrecklichen Sache zu tun?

Edith Niehaus ſpielt immer noch die
Gekränkte und ſchneidet Käte wegen der
Petzerei“. Einwände läßt ſie nicht gelten.
Nach ihrer Meinung wäre es für Käte ein
leichtes geweſen zu verhindern, daß der
Kontoriſt Matzky der Geſchäftsleitung Mit
teilung von der Schiebung mit der Kontroll

e Was wäre denn ſchon dabei
geweſen, wenn Käte dem dämlichen Matzky
den Gefallen getan und mal einen Abenö

mit ihm ausgegangen wäre? Schöne
„Freundin“, die nicht mal ſo viel für einen
tun kann!

Edith
gerecht.
ſie dazu.

Käte, die ſich heute doppelt einſam fühlt
und ein ſtarkes Anlehnungsbedürfnis emp-
findet, verſucht jedesmal, wenn ſie in Ediths
Nähe kommt, der Kameradin freundlich zu
zulächeln, um eine Brücke zu der alten Ver
traulichkeit zu ſchlagen. Jmmer jedoch be
gegnet ſie einem kalten, abweiſenden Blick,

So gegen fünf Uhr aber, als ſtarker Be
trieb in der Abteilung herrſcht, erwidert
Edith das freundliche Lächeln Kätes plötz
lich, und zwar ſo herzlich und ſelbſtvergeſſen,
daß Käte ganz erſtaunt ſtehenbleibt und die
jäh Verwandelte anſtarrt. Was hat die denn
auf einmal? Zu einer Frage iſt keine Ge

iſt im Grunde gar nicht ſo un
Nur ihre eigenen Sorgen machen

legenheit, denn Edith bedient gerade. Eine
ſonderbare Aufgeregtheit ſteht in ihrem
Geſicht

Käte ſchlängelt ſich mit ihren Tragkörben
durch die Kunöſchaft zur Warenausgabe und
kehrt gleich wieder zurück. Edith bedient
tmmer noch. Eine ältere Dame und ein
junger Herr laſſen ſich eben von ihr eine
Auswahl Kleider vorlegen. Anſcheinend
Mutter und Sohn. Die alte Dame gehört
augenſcheinlich zu jenen „beliebten“ Kunden,
die die halbe Abteilung zur Verzweiflung
bringen können mit ihren Fragen. Der
junge Mann ſteht ein bißchen gelangweilt
daneben. Ueber den Ladentiſch hinweg
gehen ſeine Augen zu Edith Niehaus, mit
einem ganz leiſen Lächeln.

Und plötzlich begreift Käte die zerfahrene
Aufgeregtheit der Freundin. Der junge
Mann dort iſt ja Kurt, Ediths Verlobter!

Kommiſſion Habich“, raunt neben Käte
die Stimme einer Kameradin. „Paß auf:
Die alte Spinatſchachtel da kauft kein ein
ziges Stück! Zwanzigmal hat ſie jetzt ſchon
ihr „Hab' ich ſchon, Fräulein!“ geſagt. Und
was ſie nicht hat, iſt ihr zu teuer.“

Derartige Kundinnen ſind nichts Neues.
Aber Käte hat doch das Gefühl, daß dieſe
alte Dame iſt ſie wirklich die MutterKurt Brenneckes? nicht ganz ſo auftritt
wie die bekannten „Schreckgeſtalten“. Sie
begnügt ſich nicht damit, daß die Verkäuferin
möglichſt viele Kleider vor ihr ausbreite,
ſondern ſtellt bei jedem Stück gleich eine
Unmenge Fragen nach Preis, Qualität,
Herkunft des Stoffes: Fragen, die gar nicht
ſo dumm ſind und ſogar eine gewiſſe Sach
kenntnis verraten.

„VBierundſiebzig Mark? Lächerlich, Fräu
lein!“ ſagt eben die alte Dame entrüſtet-
„Genau dasſelbe Kleid hab' ich bei Framm
geſehen. Für neunundſechzig Mark!“

Käte muß wieder fort. Jrgendeine Ka
meradin hat ihr ein Körbchen mit gekauften
Waren in die Hand gedrückt. Aber während
ſie der Ausgabe zueilt, toben die Gedanken
in ihr. Framm? Kurt Brennecke iſt doch
Angeſtellter in Firma Framm Co.!

Erſt, als die alte Dame mit ihrem Sohn
abgezogen iſt richtig, ohne etwas zu
kaufen gelingt es Käte, ſich in die Nähe
der Freundin zu pirſchen, die mit unruhigen
Händen die ausgebreiteten Waren fort
räumt.

„Du, Edith! War das Herrn Brenneckes
Mutter?“

„Nein, ſeine Tante. Aber halt den
Mund! Du weißt: Es wird nicht gern ge
ſehen, wenn wir perſönliche Bekannte be
dienen.“

„Da hätte der Herr Brennecke ſeine
Tante auch nicht hierherführen ſollen! Er
weiß das doch genau ſo gut wie wir.

„Hilf mal abräumen, Käte!“ Edith neigt
ſich über den Ladentiſch und flüſtert, wäh
rend ihre Augen vorſichtig nach der Aufſicht
ſpähen „Er hat mit mir geſprochen, dul
Soweit es ſich eben machen ließ. Heute
abend ſoll ich ihn treffen Es es wird
jetzt alles gut!“

„Zwiſchen dir und deinem Bräutigam?
„Ja, er hat ihr der anderen deLaufpaß gegeben. Ediths Geſicht zeigt rote

Flecken.
Käte betrachtet beſorgt die unruhig ab
irrenden Augen, die fahrigen Finger der
Freundin. „Da ſtimmt doch was nicht,
Edithl Warum muß er denn gerade hierher
kommen, um dir das alles zu ſagen Un
die Fragen der alten Dame Du, das ſieht
mir ganz ſo aus wie eine Schnüffelei n
Framm Co. Fortſ. folg
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Halle am Sonnlag
Geſtern hatten wir den erſten Dezember

Sonntag! Der lockte, da das November-Grau
für diesmal endgültig in die Mottenkiſte
gepackt worden iſt, hinaus ins Freie. Würzig
dufteten in der Heide die kleinen Kiefern,
und unſere Kinder wollten es nicht recht
glauben, daß wirklich ſchon ſo bald Weih
nachten ſein wird. Abends, wenn die Däm
merung fällt, kommen ſie eher in weihnacht-
liche Stimmung, als nun ausgerechnet am
Tage, an dem es an der Saale ſo allerlei
Jntereſſantes zu ſehen gibt.

Ganz Vorſichtige überlegten auf dem
worweihnachtlichen Gang an den Spielzeug
Schaufenſtern entlang, vb ſie ſtatt des Stell
werks für die Eiſenbahn vielleicht lieber ein
Schiff auf den Wunſchzettel ſetzen ſollten,
Und wer vorgeſtern den kleinen Muck hat
kaufen ſehen, der ſpähte heimlich in den
Schuhläden nach Schuhchen, die etwa ſo aus
ſehen, als wären ſie Siebenmeilenſtiefel

Und dann wurde es immer dunkler, und
als die Nacht am ſchwärzeſten geworden war,
da ſchuf ein Hallenſer, deſſen Perſonalien
mangels Licht nicht feſtzuſtellen waren, ein
neues geflügeltes Wort:

Er kam mit ſeiner Frau und deren Eltern
den AdolfHitlerRing herunter. „Ach, Ernſt“,
rief die kleine Frau, die im Dunkeln gegen
die Abſperrkette an der Hauptpoſt gerannt
war, „ich kann gar nichts ſehen!“ „Laß
man, Frieda“, rief er zurück: Mußt eben
die Augen in die Hand nehmen

Das ſoll er uns mal vormachen! —ir.
Schokolade und Lebkuchen

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung über die Ab
gabe von Schokoladen erzeugniſſen und Leb
en in der Zeit vom 6. bis 16. Dezember
1989.

Eine kunde Hausmuſik
Die urſprünglich anläßlich des Tages

der Hausmuſik von der Fachſchaft Muſik
erziehung in der Kreismuſikerſchaft Halle
auf den 22. November feſtgeſetzte „Stunde
der Muk“ wurde geſtern in der Aula der
FriedrichNietzſcheOberſchule nachgeholt. Sie
wurde ausgeführt von Muſikerziehern der
Bezirke 2 und 3 der genannten Fachſchaft,
ihren Schülern und Schülerinnen und dem
Chor der Muſikſchule der Volksbildungs
ſtätte Halle. Das Konzert, das eine Reihe
anſpruchsvoller Werke brachte, bewies die
Richtigkeit unſerer ſtets erhobenen Forde
rung, dem Willen nicht mehr zuzutrauen
als dem Darſtellungsvermögen gemäß iſt.
Nur ſo hat Hausmuſik einen Sinn. Die
muſikaliſchen Darbietungen, die wir hörten,
waren ſo nicht öffentlichkeitsreif.

Kapellmeiſter Luderer, Lüttich, überreichte
der Familie Kirchner und dem von
Rektor Dr. Nogck geführten Quartett (die
beide an dem Muſiknachmittag nicht mit
wirkten) in Anerkennung ihrer beiſpiel
haften Hausmuſikpflege berühmte Parti-
turen in Fakſimile als Auszeichnung der
Reichsmuſikammer. Die Mitglieder des ge
nannten Quartetts erhielten ebenfalls
ehrende Geſchenke in ähnlicher Art. wh.

Mord und Selbſtmord
Jn Behlitz bei Eilenburg hat der 24jäh

xige Kurt Gütel aus Spickendorf die Marga
rethe Zeiſing aus Reinsdorf nach kurzem
Wortwechſel erſchoſſen und dann die
Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſeinem
Leben ebenfalls ein Ende gemacht.

Kurt G. und Margarethe Z. waren bis
vor vier Wochen verlobt. Die Verlobung
wurde von der Z. aufgehoben. Alle Verſuche,
ſie wieder für ſich zu gewinnen, ſcheiterten.
Sonnabend früh erſchien G. bei ſeiner
früheren Braut. Nach kurzer Unterredung
feuerte er vier Schüſſe auf ſie ab und nahm
ſich ſelbſt das Leben.

England kurz vor Ausbruch des Krieges
An einem Elternabend der Mackenſen-
Schule ſprach vor vollbeſetzter Aula der
Leiter der Beratungsſtelle England beim
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Studienrat Dr. Schulz zur Wieſch,
über obiges Thema: Der Vortragende zeich
nete ein eindrucksvolles Bild von der poli
tiſchen Situation in England in den letzten
Vorkriegswochen. Ueberall war erſichtlich,
daß England den Krieg vorbereitet hatte.
Kein Denkmal, das nicht mit einem großen

ransparent für den Eintritt in die Armee
oder den zivilen Verteidigungsdienſt ver
ſehen war. Luftſchutz, Gasmasken, Evakuie
rung waren die beherrſchenden Themen in
der Preſſe. Die Zeitungen waren voll von
Kriegsgeſchrei und Hetzartikeln.

Gehirnerſchütterung erlitten. Um 1.50
hr wurde geſtern vor dem Grundſtück

Wörmlitzer Straße 20 ein Fußgänger von
einem Kraftwagen angefahren. Der Fuß
gänger erlitt eine leichte Gehirnerſchütte-
rung und Kopfverletzungen und wurde von

em Kraftwagen einer Klinik zugeführt.

5A.Brigadeführer May bei den 5A.-Wehrmännern
Anſprache vor Wehrmannſchaftsſturm 1 Die erſten Erfolge der Ausbildung

Sonntagmorgen. Schon in aller Frühe iſt
der SA.-Wehrmannſchaftsſturm 1
unter Führung des Hauptſturmführers
Jakob auf dem Hofe der Reilkaſerne in
Halle angetreten. Es iſt noch nicht lange
her, ſeit die vormilitäriſche Ausbildung der
in dem Sturm zuſammengefaßten Männer
ihren Anfang nahm, aber ſchon ſind deutlich
die erſten Erfolge der ſachkundigen und
gründlichen Ausbildung durch die SA. zu
erkennen. Mag es ſich nun um Exerzieren,
Ausbildung am Gewehr oder thevretiſchen
Unterricht handeln, von Anfang an ſind die
aus allen Berufen ſtammenden Wehrmänner
mit ganzem Herzen bei der Sache geweſen.
Sie, die in ihrer überwiegenden Mehrheit
bisher noch keinerlei Berührung mit dem
militäriſchen Leben hatten, verſuchen auch
heute ihr Beſtes zu geben und ſie empfinden

es daher als eine beſondere Auszeichnung,
als im Laufe des Vormittags Brigade-
führer May zu einer erſten Beſichtigung
des Wehrmannſchaftsſturmes 1 überraſchend
auf dem Hoſ der Reilkaſerne erſcheint.
Hauptſturmführer Jakob erſtattet Meldung,
der Brigadeführer ſchreitet dann die Front
des Sturmes ab und blickt jedem der hier
angetretenen Wehrmänner in die Augen. Jn
einer knappen, anfeuernden und begeiſtern
den Anſprache umreißt er dann vor dem im
Viereck um ihn angetretenen Sturm die be
ſonderen Aufgaben der vormili-

en Ausbildung durch die
Wenn er die hier angetretenen Männer

betrachte, ſo ungefähr führte Brigadeführer
May aus, fühle er ſich in die Kampf
zeit zurückverſetzt. Auch damals habe

Wunſchkonzertk im Reſervelgzarett I
Immer wieder nur ein Wunſch der Verwundelen: Wiederkommen!

wenn ihr Stück erklingt

Das ſind die beglückendſten Stunden für
unſere Verwundeten, wenn die Partei
ihnen frohe Nachmittage mit Muſik oder
Kleinkunſt bietet. Beſonderen Anklang
haben die Wunſchkonzerte gefunden, die in
beſtimmten Abſtänden gegeben werden.
Jetzt wurde bereits das vierte Wunſch
konzert durchgeführt, in dem wiederum
Mitglieder des Gaumuſikzuges des Reichs
arbeitsdienſtes Gau XIV unter Obermuſik

Die Verwundeten sind die dankbarsten Zuhörer. Besonders gespannt aber lauschen sie 2u,
Aufn. MNZBilderdienſt (Zenker)

zugführer Rohr und die beiden hier be
ſonders beliebten Operettenkräfte Ruth
Wilke und Otto Körner, ferner die Tochter
eines Verwundeten (Akkordeon) allerlei
muſikaliſche Wünſche erfüllten. Der Ver
lauf dieſer Veranſtaltung zeigte, daß die
Betreuung und Pflege in Halle keinen
Wunſch offen läßt, mit Ausnahme von dem
einen Wunſch an die Künſtler, und der
heißt: Bald wiederkommen! wh.

die SA. des Führers nicht ſelten in Zivil
antreten müſſen, ſei es nun, weil ſie kein
Geld für Uniformen beſaß oder weil die
Syſtemregierung ihr das Anziehen der
Uniform verbot. Aber unter den bürger-
lichen Anzügen habe das Herz tapferer Sol
daten des Führers geſchlagen. Dieſe Be
geiſterung und Tatkraft der Kampfzeit habe
die SA. auch in die Jahre des Aufbaus nach
1933 mitgenommen. Die ſchönſte Anerken
nung aber ſei es geweſen, als ihr der Füh
rer zu Beginn dieſes Jahres die vor und
nachmilitäriſche Ausbildung der deutſchen
Männer übertragen habe. Wieder einmal
könne ſich bei der Erfüllung dieſer Aufgabe
der alte SA.-Geiſt, der in der Kampfzeit
und nachher ſo manchen Sieg erſochten habe,
bewähren. Wenn er, ſo fuhr der Brigade-
führer fort, die Geſichter der hier ange
tretenen Männer anſehe, ſo leuchte ihm auch
aus ihnen ſchon ſolcher SA. Geiſt entgegen.
Jn dieſem Geiſte vollziehe ſich auch die vor
militäriſche Ausbildung. Nicht nur Vor
geſetzte ſollten und wollten die ausbildenden
SA.- Führer ſein, ſondern gute und auf
richtige Kameraden. Ueber die ſelbſtver
ſtändlich unerläßliche Schärfe des Dienſtes
brauche dabei kein Wort verloren zu werden.
Die Wehrmänner aber ſeien mit dem Be
ginn der Ausbildung in die große Kamerad
ſchaft der SA. eingetreten, ihre äußerliche
Anerkennung werde dieſe Tatſache auch darin
finden, daß ſie zu den großen Veranſtaltun
gen der SA. eingeladen würden. Jm übri
gen, ſo betonte der Brigadeführer, wiſſe er,
daß alle, die hier und in den anderen Stür-
men angetreten ſeien, ihre Pflicht voll und
ganz erſüllen würden, damit ſie überall,
wohin ſie der Führer ſtelle ſei es nun
draußen oder an der Heimatfront voll
einſatzfähig ſeien.

Als der Wehrmannſchaftsſturm 1 ſpäter
unter dem ſoldatiſch ſtraffen Geſang des
Engellandliedes durch einige Straßen des
Nordens marſchierte um ſich nach der
Führerehrung am Wettiner Platz aufzu
löſen, konnten die Hallenſer die erſtaun
lichen erſten Erfolge einer noch ſehr kurzen
Ausbildungszeit bewundern. dt.

Bunker Abend fürs KWHyW.
Am Mittwoch findet im Stadtſchützenhaus

unter dem Motto Humor in Front“
ein großer Bunter Abend ſtatt, der von der
Luftnachrichtenſchule veranſtaltet wird. Der
Reinertrag des Abends fließt dem Kriegs
Winterhilfswerk zu. Karten ſind im Vor

Sverkauf in den Geſchäftsſtellen der „MN3“
zu haben.

Für freue Dienſte
Der Führer hat das Treudienſt-Ehren-

zeichen der Sonderſtufe verliehen:
1. dem Verſand- Abteilungsleiter Karl

Scholz, tätig bei den Mignon-Schoko
laden-Werken in Halle-Büſchdorf, wohnhaft
Kuttelhof 6a;

2. dem Prokuriſten Louis Gärtner,
tätig geweſen bei der Firma Weddy-
Pönicke, Leipziger Straße 10, wohnhaft
Beeſener Straße 15.

Einſatz der Panzerabwehr-
Abkeilung 14 bei Przedborz

Die Panzerabwehrabteilung 14 überſendet
uns den nachſtehend abgedruckten Bericht von
ihrem Einſatz bei Przedborz, der für alle
e Leſer von beſonderem Jntereſſe ſein

ürfte.
Nachdem am 4. September 1939 abends

die handſtreichartige Wegnahme und das
Halten des Brückenkopfes bei Maluſzyn
durch die Gruppe Dittmeyer geglückt
war, konnte am anderen Tage die Diviſion
ihren Vormarſch über die Pilica fortſetzen.
Hierzu waren erneut Erkundungen er
forderlich. Die Panzerabwehr- Ab
teilung 14 erhielt daher am 5. September
10.30 Uhr den Befehl, zuſammen mit einem
Pionierzug vorauszufahren, unterwegs die
Brücke bei Kluczewſko auf Tragfähigkeit
zu erkunden und anſchließend einen Brücken
kopf um Przedborz zu legen, um auf dieſe
Weiſe dieſen wichtigen Uebergang von
Oſten her zu öffnen und der gleichzeitig
weſtlich der Pilica auf Przeöborz vorgehen
den Aufklärungsabteilung einer anderen
Diviſion und Teilen eines Pionier-Batail
lons die Möglichkeit eines Brückenſchlages
zu geben.
Die Fahrt quf Przeckborz

Eile war geboten, da der hier vorge
ſehene Uebergang der Diviſion unter allen
Umſtänden am nächſten Tage vor ſich gehen
ſollte. Um 11 Uhr fuhr ein Erkundungs

trupp der Abteilung in Stärke von 5 Offi
zieren, 50 Unteroffizieren und Mannſchaf-
ten, beſtehend aus 4 MG. auf Beiwagen-
krädern, eine Funkſtelle der Diviſion und
einem Pionierzug unter Führung des Ab-
teilungskommandeurs in Richtung Pzred-
borz, überholte die vorderſte Jnfankerie
und langte nach Beſeitigung einer Baum-
ſperre in dem 38 Kilometer weiter vorwärts
gelegenen Przedborz an. Die Stadt, die
bereits zwei Tage vorher von Panzern
durchfahren war, bot einen völlig ausge
ſtorbenen Eindruck. Die um den Markt ge
legenen Häuſer waren zum großen Teil
ausgebrannt, da hier bereits Kämpfe, an
denen ſich auch die Zivilbevölkerung beteiligt
hatte, ſtattgefunden hatten.
Die ersten Schüsse fallen

Das Erkundungskommando ſicherte nach
Eintreffen zunächſt die vier Ausgänge des
Marktes durch je ein MG. Jn dieſem
Augenblick fielen die erſten Schüſſe aus dem
nördli ken und oſtwärtigen Teil. Trotzdem
wurde die Brückenſtelle erkundet und das
Ergebnis der Diviſion durch Funkſpruch
gemeldet.

Da ſich das Feuer beſonders aus Rich
tung der Kirche mehr und mehr verſtärkte,
ging ein Stoßtrupp der Pioniere von einer
Seitengaſſe auf die Kirche vor, während ein
MG. der Panzerabwehr vom Markt aus

den Gegner an der Kirche niederhielt. Die
ſem Stoßtrupp gelang es, zwei polniſche
Soldaten aus nächſter Entfernung abzu
ſchießen; leider fiel dabei ein Ponier des
Stoßtrupps durch Halsſchuß aus nächſter
Entfernung, während die geworfenen Eier-
handgrangaten des Gegners nur leichte Ver
wundungen ergaben.

In bedrohlicher Lage
Die Situation wurde nun dadurch

bedrohlich, daß der Gegner, der anſcheinend
die geringe Stärke des Erkundungstrupps
erkannt hatte, ſeinerſeits zum Angriff,
beſonders auch außerhalb der Ortſchaft,
überging, um ſo zu verſuchen, die am Süd
ausgang der Stadt ſtehenden Teile des Er
kundungstrupps abzuſchneiden. Es gelang
ihm dabei, die Vormarſchſtraße zu erreichen
und mit einzelnen Soldaten nach Weſten zu
überſchreiten. Der Erkundungstrupp war
vorübergehend abgeſchnitten. Jn dieſer
bedrohlichen Situation blieb nur übrig, die
Kräfte am Markt zu verringern und teil
weiſe zurückzunehmen, um einer drohenden
Umklammerung am Südausgang der Stadt
durch ſtärkeres Feuer zu begegnen. Jm
übrigen mußte die nachfolgende dritte Kom
panie ja bald Entlaſtung bringen. Dieſe
Kompanie hatte jedoch beim Ueberholen der
Marſchkolonnen mehrere Aufenthalte ſo
daß das Erkundungskommando ſich volle
zwei Stunden gegen eine, wie ſich hinterher
herausſtellte, erhebliche Uebermacht zu ver
teidigen hatte.

Erſchwerend kam hinzu, daß die durch
den Kampf in Brand geſetzten Häuſer (die
Polen ſchießen meiſtens mit ſ. m. K. L.
Spur-Munition) ein Verbleiben in der
Straße für die mit Benzin gefüllten Fahr

Der ſchaffende Menſch braucht möglichſt viel Licht. Neben guter Allgemeinbeleuchtung verwende man am Reiß
brett eine ſchwenkbare Leuchte mit einer 75-Watt ſo Lampe. Verlangen Sie immer die innenmattierten

u mache aeubectoſrohe Mc&aebecte e n
S



A. Dezember 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 334

zeuge unmöglich machte. Durch geſchicktes
Manöver gelang es, die Fahrzeuge aus der
brennenden Straße zurückzuztehen, die
Fahrzeuge in einer Nebengaſſe zu wenden
und am Südrand der Stadt geſichert aufzu
ſtellen. Die Sicherungen ſelbſt blieben
zunächſt am Markt, wo ſie ſich gegen MG.
Feuer und Handgrangaten noch eine Zeit
lang zwiſchen den brennenden Häuſern
hielten.

Inzwiſchen war die vorderſte Sicherung
der Kompanie eingetroffen, die ſofort in
den Kampf eingriff, aber leider bei ihrem
ſchneidigen Vorgehen Gefr. Jan der und
Oberſchützen Steinbach durch Kopf bzw.
Bauchſchuß verlor. Trotz dieſer Verluſte
brachten die beiden vorbderſten Geſchütz
bedienungen ihr Geſchütz neben den beiden
gefallenen Kameraden in Stellung und
eröffneten ein gutgezieltes und raſches
Feuer auf den Kirchturm und die über
ragenden Häuſer, aus denen der Gegner
feuerte. Gleichzeitig gingen rückwärtige
Züge, für deren Geſchütze kein Schußfeld
gegeben war, ausgeſchwärmt gegen die
Flanke des Gegners vor, der ſich bald
zurückzog. Damit war die Verbindung
zwiſchen Erkundungstrupp und dritter Kom
panie hergeſtellt.

Der Weſt und Südteil der Stadt war
inzwiſchen in Flammen aufgegangen, ſo daß
die Abteilung in der Nacht vor der Stadt
liegen mußte. Das inzwiſchen mit den
Protzen der Abteilung herangeholte Bataillon
eines Jnfanterie-Regimentes beſetzte in der
Dunkelheit die Höhen oſtwärts der Stadt
und trieb noch in der Nacht in Verbindung
mit der Abteilung Patrouillen in die Stadt,
die die Häuſer von den letzten Polen ſäuber-
ten. Die inzwiſchen gleichfalls nachgekommene
Aufklärungsabteilung der Diviſion brauchte
nicht mehr in den Kampf einzugreifen.

Beim Morgengrauen war auch der Nord
rand des Brückenkopfes gebildet, der Auf

trag ſomit erfüllt, ſo daß die Pioniere mit
dem Brückenſchlag für die Diviſion beginnen
konnten. Außer zwei Toten ließ der Geg-
ner, unter dem ſich neue Truppen (Rgt.
Grodno) befanden, mehrere zum Teil ver
wundete Gefangene, ein Maſchinengewehr
und eine Anzahl Fahrräder zurück.

Das hinterhältige Verhalten
der Bevölkerung, die zu 80 v. H. aus
Kaftanjuden übelſter Sorte be-
ſteht, erſchwerte das Gefecht in hohem Maße.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß aus dem
Fenſter eines Hauſes am Markt ein Jude
mit einer Piſtole 'herausſchoß. Auch ſtellte
ſich hinterher heraus, daß die Ankunft der
Abteilung, offenbar unter Ausnutzung einer
noch beſtehenden Telefonverbindung, recht
zeitig mitgeteilt worden war. Durch dieſen
Nachrichtendienſt war es möglich, die nach
der Durchfahrt der Panzer zurückgekehrte
Beſatzung der Stadt, beſtehend aus einer
Schützenkompanie, verſtärkt durch Freiwillige
und 53 Mann Militärpolizei, rechtzeitig zu
alarmieren. Dieſe Benachrichtigung führte
im weſentlichen der Jude Gleitzmann,
der Leiter des polniſchen Nachrichtendienſtes,
durch, der ſich ſomit aktiv am Kampf betei-
ligte. Leider iſt ihm die Flucht gelungen.

Der Tag von Przeöborz, wie auch das
vorangegangene Gefecht von Maluſzyn,
hat gezeigt, daß es für eine Panzerabwehr-
Abteilung neben ihrer eigentlichen Aufgabe,
dem Bekämpfen von Panzerkraftwagen, noch
eine Fülle von anderen Verwendungsmög-
lichkeiten gibt. Die Wirkung der Pak-
Geſchütze auf Bagagen und Kavallerie wie
auch gegen beſetzte Häuſer und Kirchtürme
war ſtets außerordentlich günſtig. Dies iſt
insbeſondere auch darauf zurückzuführen,
daß ein Einſchießen auf Grund der Treff
ſicherheit der Geſchütze nicht nötig iſt, da be
an der erſte Schuß ſtets mitten im Ziele
iegt.

Por neuen Aufgaben der M. Aerzkin
Aerzlinnen-Tagung des Obergaues Mittelland

Welch große Bedeutung heute der
Aerztin im Rahmen der Jugenderziehung
zukommt, beleuchtete die Aerztinnentagung
des Kammerbezirks Sachſen-Anhalt, die der
Obergau Mittelland am Wochenende
einberufen hatte.

Die Obergauärztin
mann begrüßte zu Be uAmtsreferentin der eichsjugendführung,
Obergauführerin Dr. Ulla Kuhle, die
Obergauführerin Käthe Reifert, die Ab-
teilungsleiterinnen des Obergaues und den

Dr. Ruth Linde-
inn der Tagung die

Gebietsarzt Ltn. der Reſ. Dr. Schlicke.
Die Aufgaben, die im weſentlichen im
Mittelpunkt ſtanden, waren einmal die
ideenmäßige Aufſchließung der Jugend für
eine Geſundheitsführung und zum anderen
die Erfaſſung der geſamten Jugend in den
Geſundheitsappellen: Jhre Löſung kann als
voller Erfolg bezeichnet werden, die
Geſundheitsführung hat auf breiteſter
Grundlage Fuß gefaßt. So gab es bis zu
Kriegsbeginn 1500 ausgebildete Geſundheits-
dienſtmädel; ihre Zahl hat ſich zur Zeit auf
4000 erhöht. Die Zahl von 700 H. -Feld-
ſcheren iſt verdreifacht. Daneben waren die
Sicherung von Lager und Fahrt, die Zu
weiſung der konſtitutionell Ungeeigneten an
die NSV., die Erholungsverſchickung in die
Freizeitlager der LVA. und die Betreuung
der BDM. Haushaltungsſchule und der

en Aufgaben der Aerzte
aft.
Als richtungweiſend für die Zukunft ſteht

als oberſtes Geſetz die Vertrauens
ſtellung, die ſich die Aerztin erworben
hat, zur Einflußnahme auf die Geſundheits
führung der Jugend, die im Kriege beſon
ders wichtig iſt, in ganz beſonderem Maße

zu verwenden. Die Hinführung vor allem
zu einer geſunden Ernährung ſteht als
große Aufgabe an nächſter Stelle. Ueber
dieſe Fragen ſprach im Anſchluß die Ober
gauzahnärztin und Referentin für Er
nährungsfragen Dr. Hilde Lüttke-
Bohres. Ueber Heilkräuter, die es im
kommenden Jahr noch planmäßiger nutzbar
zu machen gilt, ſprach der ſtellvertretende
Gebietsapotheker Ziegler. Dr. Schlicke
unterſtrich ſodann die Aufgaben, die in der
Hinführung zu einer geſunden Ernährung
liegen.

Am Ende der Tagung dankte die Amts
referentin Dr. Ulla Kuhle den Aerztinnen
für ihr Einſtehen, das in der kommenden
Zeit in gleichem Maße wie heute vorhanden
ſein müſſe.

20. froher Sonnkagnachmitkag
Wo Maxim Falcke hilft, die Freude

zu rufen, da darf man einer Reihe wirklich
genußreicher Stunden gewiß ſein. Und weil
es der zwanzigſte frohe Sonntagnachmittag
war, zu dem die Partei ins Thalia-Theater
gerufen hatte, war es ſo etwas wie ein
Jubiläum, das beſonders feſtlich begangen
werden mußte. Wer ſich in dieſen Nach
mittagen auskennt, der weiß, daß dem 20.
unbedingt ein 21. froher Sonntagnachmittag
(am nächſten Sonntag!) folgen muß weil
nämlich ſoviele wieder keinen Platz fanden.

Von der Straßenbahn geſtürzt. Geſtern
gegen 21.45 Uhr ſtürzte an der Deſſauer
Brücke ein Mann von einer fahrenden
Straßenbahn Mit ſtarken Prellungen wurde
er ebenfalls einer Klinik zugeführt.

Feind bleibt Feind!
Die Rolle der Gefangenen im Weltkrieg

Von unserem sonderkorrespondenten Dieter Hager
Jm vorigen Aufſatz behandelten wir das Thema der politiſchen und vor

allem der wirtſchaftlichen Sabotage, die im Weltkriege von den Kriegsgefangenen
geleiſtet wurde. Nachſtehend ſtreifen wir das Gebiet der ſogenannten Sitten
ſabotage, mit der die Feindſtaaten glaubten, die moraliſche und ſittliche Kraft
des deutſchen Volkes erſchüttern zu können.

III.
Die politiſche und wirtſchaftliche Macht,

die das deutſche Volk vor dem Weltkriege
und in weit größerem Maße erſt heute ent
faltet, hat eine gemeinſame Wurzel: der
hohe Külturſtand des deutſchen Volkes.
Dieſer Kulturſtand aber wiederum iſt eine
Folge der großen moraliſchen Kraft und
der hohen ſittlichen Auffaſſung, des ſtrengen
Zucht und Ordnungsliebe aller Deutſchen.

Hier ſetzte der Feind ſeinen Hebel an.
Es galt die Geſetze deutſcher Geſittung zu
durchbrechen, die ſeeliſchen Kräfte des Volkes
zu zermürben und das deutſche Volk in
ſeiner ſtrengen Auffaſſung der Moral
wankend zu machen. Sollte mit der Sa
botagearbeit auf Kartoffelfeld und Fabrik
gelände die Frucht des deutſchen Fleißes
vernichtet werden, ſo ſollte hiermit die
Wurzel der deutſchen Kraft dem Verfall
anheimgegeben werden.

Ein offenes Wort
Zur Durchführung dieſer Aufgabe konnte

man die in Lagern internierten Gefangenen
freilich kaum einſetzen. Man mußte ſich
daher auf jene beſchränken, die in freier
Arbeit beim Bauern oder Landwirt
meiſt jedenfalls auf dem Lande tätig
waren. Die erſten Anknüpfungspunkte
ergaben ſich meiſt ſchön in der häus
lichen Gemeinſchaft. Da war ent-
weder die heranwachſende Tochter des
Hauſes, eine Dienſtmagd oder es kam
Beſuch aus der Stadt auf das Land alle
dieſe Fälle boten willkommene Gelegenheit
für den Gefangenen, ſich ſeine Opfer in
aller Ruhe auszuſuchen.

Das leichteſte Spiel aber hatte der Ge
fangene dann, wenn der Herr des Hauſes
im Felde ſtand und die weiblichen Haus
angehörigen ihm ſomit ſchutzlos preis
gegeben waren. Der Gefangene verſtand es
dann meiſt ſehr geſchickt, ſich in das Ver
trauen der Hausgemeinſchaft einzuſchleichen
und als männlicher Beſchützer auf
zuſpielen.

So wenig angenehm dieſes Thema an
ſich auch iſt, ſo notwendig und nützlich iſt
es zugleich, hierüber einmal ein offenes

und freies Wort zu ſprechen denn das was
ſich einſt auf dieſen Gebiete in Deutſchland
abſpielen konnte, darf ſich niemals mehr

wiederholen. e eObzjekt ſtets die Frau
Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß

die Frage der Sabotage deutſcherSittlichkeit im Weltkriege viel
ſchwerwiegender war, als man es
ſeinerzeit wahrhaben wollte.

Das Objekt war ſtets die deutſche Frau.
Jhr Vertrauen und ihre Zuneigung wurden
mit allen gebotenen Mitteln des Schau
ſpielertums* und der Verführung er-
ſchlichen, um ſo die Kraftquelle unſeres
Volkes zum Verſiegen zu bringen. Wenn
die häusliche Gemeinſchaft dem Gefangenen
jede Möglichkeit hierzu raubte, ſo verlegte
er ſein Betätigungsfeld auf ſeine Arbeits
ſtätte. Dort begann es gleichfalls mit
Liebenswürdigkeit, artete aus in plumpe

Vertraulichkeiten, ſchließlich in

übles Zoten reißen und endete mit
brutalſten Vergewaltigungen. KeinMittel wurde geſcheut, um die deutſche Auf
faſſung von Sikte Und Moral in den Schmutz
zu ziehen und in den Augen der deutſchen
Frau herabzuwürdigen. Hatte ſich daher die
feindliche Propaganda ſchon alle Mühe ge
geben in Feindesland und auch in Deutſch
land ſelbſt den Gretchentyp zu einem lächer
lichen Zerrbild zu machen und als allge
meingültig für die deutſche Frau ſchlechthin
zu bezeichnen, ſo ſetzte hier nun die Arbeit
im einzelnen ein. Im Hintergrund dieſer
Aktion aber die an Gemeinheit und Ver
werflichkeit wohl alles weit in den Schatten
ſtellt, was wir im Weltkriege auf dieſem
Gebiet erlebten ſtand die klare Abſicht
nicht nur der Schändung der deut-ſchen Frauenehre ſondern einer plan
mäßigen Verſeuchung und Ver
baſtardierung de s deutſchenVolke s. Damals war es noch möglich, daß
in einzelnen Fällen die deutſche Frau ſelbſt
der Verlockung anheimfiel und ſie ſich öffent
lich bei Ausflügen und in Gaſtſtätten mit
einem Gefangenen zeigte, ſich zuweilen ſogar
von ihm die Ehe verſprechen ließ. Wir
haben es auch erleben können, daß Kriegs
gefangene ihren deutſchen „Bräuten“ Briefe
in der Sprache des Feindes an ihre künf
tigen „Verwandten“ diktierten, die von dem
deutſchen Mädel nicht einmal verſtanden
wurden, ſondern die ſie ſich Buchſtabe für
Buchſtabe von „ihm“ diktieren ließ, ohne den
Sinn zu begreifen.
Fede Annäherung iſt eine

Herabwürdigung
Die charakterlichen Vorzüge des Deut
ſchen Warmherzigkeit, Mitleid undmenſchliches Verſtändnis verwandeln ſich
auch hier in der Hand eines hinterhältigen
Feindes in gefahrvolle Untugenden. Was
für den deutſchen Mann aber zutrifft, iſt ge
rade in dieſem Fall auf die deutſche Frau in
noch ſtärkerem Maße anzuwenden. Gerade
ſie wird ſtets dazu neigen, aus ihrem ſeeli
ichen Reichtum heraus den Feind allzu
menſchlich, großzügig und freundlich zu be
handeln. J m Kriege abermuß damit
radikal aufgeräumt werden! Jede

Annäherung, die ein Gefangener an eine
deutſche Frau wagt, iſt eine Herabwürdigung
ihrer Ehre. Vergeſſen wir nie, daß unfere
Soldaten draußen im Graben, im Bunker
und am Feldgeſchütz, auf See und im end
loſen Luftraum tagtäglich ihr Leben ein
ſetzen, um den Feind erbarmungslos zu
ſchlagen. Das Verhalten aller Männer und
Frauen der Heimatfront aber muß ſich nach
gleich ſtrengen Geſetzen der Pflichterfüllung
gusrichten wie der verantwortungsvolle
Dienſt des Frontſoldaten. Aus dem Blute
unſerer Männer an der Front kann, darf
und wird keine Tändelei für jene erwachſen,
die ihren Dienſt in der Heimatfront tun;
denn letzten Endes hat die Gefangennahme
jedes Feindes deutſches Soldatenblut gekoſtet. Vergeſſen wir das niel
Ob der Feind aber als kämpfender Soldat
in Feindesland oder als Gefangener auf
deutſchem Boden ſteht: er bleibt der Feind!

(Fortſetzung folgt)

Deutſche Luftſchiffe über England
Die heldenmütigen Taten unſerer Marineluftſchiffe im Weltkriege

Wenn wir heute mit Stolz die Berichte
über die Englandflüge unſerer Luftwaffe
leſen, dann tauchen zugleich in unſerer Er
innerung jene Männer auf, die im Welt
kriege mit ihren Zeppelinen die ſchweren,
Tod und Vernichtung bringenden Bomben
nach England brachten. Die Kriegsleiſtungen
der Marineluftſchiffer des Weltkrieges ſind
in die Geſchichte eingegangen als eindrucks
volle Beiſpiele aufrechten deutſchen Sol
datentums. Wir erinnern uns heute ins
beſondere Peter Straſſers, des Führers der
Luftſchiffe, der die Englandangriffe organi
ſierte, und den Briten ſchwere Wunden bei
brachte, bis er dann ſelbſt im Auguſt 1918 mit
ſeiner tapferen Beſatzung den Tod über
England fand. Von ihm und ſeinen Män
nern erzählt der Kriegsſchriftſteller Thor
Goote in ſeinem nunmehr in zweiter Auf
lage erſcheinenden Buch „Peter Straſſer, der
F. d. L., der Führer der Luftſchiffe“ (Brei
denſtein Verlagsgeſellſchaft, Frankfurt am
Main), aus dem wir hier ein Kapitel ab
drucken.

Eintönig hoben und ſenkten ſich die Wogen
der See. l, 5 und L 6 ſtanden weit ab an
Steuerbord, wie ſchmale, raue Fingex, die
ebenfalls nach Weſten zeigten, zum Feind
hin. Straſſer blickte hinüber. Hirſch und
Breithaupt werden ihre Sache ſchon machen!
Bald mußte ſich die engliſche Küſtenſperre
bemerkbar machen. Der Kommandant
knöpfte ſich den Pelz am Hals feſter. Tief
unten voraus kreuzten jetzt Schiffe, wohl die
erſten Bewacher. „Alle Lichter löſchen!“ be
fahl Oberleutnant Peterſon.

Jetzt waren die Männer an den Rudern
nur noch vlaſfe Schatten. Schnell ſank die
Nacht. Die Schiffe unten hatten nicht ganz
ſorgfältig abgeblendet, obwohl ſie doch die
Motoren hören mußten. Schwarz jagte der

Rieſenleib des L 7 unter dunklem Himmel
nach Weſten. Auch L 5 und L s hatten jetzt
wohl die Lichter gelöſcht. Nichts war mehr
von ihnen zu ſehen.

Die Männer hatten manche Nachtfahrt
über See im Luftſchiff gemacht, doch diesmal
war eine andere Erwartung in jedem von
ihnen. Gewiß, es war Freude an dem kom
menden Kampf Freude des Mannes, der
ſich für ſeine Heimat einſetzen darf, Aber in
dieſe Freude hineingemiſcht war doch auch
das Wiſſen um die große Gefahr dieſes
Unternehmens, um die Dürftigkeit der
eigenen Schiffe. Dieſes Wiſſen hätte manchen
abgehalten, ein ſolches Wagnis zu unter
nehmen. Peter Straſſer aber nicht und
keinen an Bord der L- Schiffe. Aus dem
Dunkel der Führergondel leuchtete nur noch
das Armaturenbrett des Maſchinentele
graphen. Er ſtampfte mit dem Fuß. Die
Kälte ließ ſich nicht abweiſen in der offenen
Gondel. Was nutzten da dickes Unterzeug,
Lederanzug und Kopfhaube? Man mußte
immer wieder einen Schluck heißen Tee
nehmen. Aber zuvor reichte er die Thermos
flaſche dem Mann am Höhenſteuer. Der
wollte nicht vor dem Kommandeur, doch ſie
mußten alle vorher ihren Schluck nehmen.

Die See lag unter ihnen in ſchwarzer
Ferne. Nur ab und zu ſchimmerten ein,
zwei Lichter hinauf, wohl die Poſitions-
kampen irgendeines Dampfers. Dann wieder
war alles ſchwarz, bis Funken ſprühten, wie
flüchtige Sternſchnuppen aus irgendeinem
Schornſtein wohl. Eiſig fauchte der Wind in
die Gondel. Nur an den Rändern konnten
die Männer aufrecht ſtehen, denn in der
Mitte lief der Kiel unter dem Schiffskörper
entlang. Doch an den Seiten ſchnitt ihnen
der ind meſſerſcharf ins Geſicht. So
drängten ſie ſich vorn hinter den kleinen
Winoſchutz, in dem der Seitenſteuerer ſein

Rad drehte. Sie hatten nicht alle Platz, aber
wenigſtens etwas geringer war der Luftzug
doch. Man müßte wieder einen heißen
Schluck trinken, doch jetzt hatte keiner mehr
recht Ruhe dazu. Eintönig hämmerte der
Motor. Pfeifend hieben die Propeller die
Luft. Schwarz war die See wie die Nacht
umher. Nur noch das Schaltbrett des Ma-
ſchinentelegraphen leuchtete aus dem Dunkel
der Gondel.

„Brandung voraus!“ hallte endlich der
Ruf des Seitenrudergängers. Sie beugten
ſich über den Gondelrand. Wütend riß der
Fahrtſtrom an ihren Lederjacken. Die
Gläſer vor die Augen: „Tatſächlich, Steil
küſtel“ Die Motoren donnerten. „Darf ich
die Bomben Brodrücks Stimme ſchwang
vor Erregung. „Bittel“ ſagte der Komman
dant“, aber erſt auf verabredetes Klingel-
zeichen hin, werfen!“ „Zu Befehl, Herr
Oberleutnant!“ Brodrück eilte nach hinten.

Dann ſprach keiner mehr. Die Ruder-
gänger ſtanden hinter den Rädern. Der
Maſchiniſt belauſchte ſeinen Motor. Jetzt
wurde voraus das fahle Band eines Fluſſes
ſichtbar. Unendlich langſam rann die Zeit.
Immer wieder blickte Werner Peterſon auf
die Armbanduhr, ſchnell, als ſolle es der
Kommandant nicht ſehen. Aber auch Straſſer
mußte immer wieder auf ſeine Uhr blicken
„Höhe?“, fragte er jetzt, und ſeine Stimme
war rauh. „1200 Meter“, antwortete der
Höhenſteuer. „Nicht viel „Höher geht's
nicht, Herr Kapitän.“ Peterſon erklärte:
„Schwerer will ich das Schiff nicht gern
machen, ſonſt ſacken wir beim erſten Treffer
ab, ovder wenn ein Motor nachläßt.“
„Recht ſo!“

Dann ſchwiegen ſie wieder. Schwarz zog
das Schiff ſeine Bahn, langſam, viel zu
langſam für jeden an Bord. Die Küſte war
überſchritten, da blinkte es mit einem Mal
unten auf, flutete hell in den Himmel, pen
delte, ſuchte nun aufgeregt. Andere Licht
bänder folgten, weißgrün. Keiner ſprach.
L 7 hielt ſeinen Kurs ohne abzuweichen
durch. Der Nachthimmel war jetzt geſtreift.
Zehn, zwanzig Geiſterfinger mochten es nun

ſein. Nahe kamen ſie, zogen ſich im letzten
Augenblick wieder zurück, griffen ſeitlich ins
Leere, blendeten nun aber grell, daß der
rieſige Leib des Luftſchiffes hell aufleuchtete.

„Hart Steuerbord!“ ſchrie der Komman
dant. Der Scheinwerferſtrahl glitt zur Seite,
faßte aber ſofort wieder, andere Strahlen
kamen hinzu. Jetzt vereinigten ſich alle auf
das Schiff, und ſchon blitzten tief unten rote
Funken auf, Sterne zerſprangen neben der
Gondel, über ihr unter ihr. Immer mehr.
Funken glühten drunten auf. Schrapnells
kreiſten L7 ein. Peterſon wollte das Klingel
zeichen geben, aber der Kommandeur rief:
„Warten!“, zeigte backbord voraus die Stabdt,
die ſich trotz aller Abblendung aus dem Ge
lände hervorhob.

Die Schrapnelle platzten jetzt ſo nah, daß
der Rauch in Schwaden durch die Gondel zog,
Die Augen ſchmerzten den Männern
fuhr in einer Wolke von blendendem VLicht,

ſchob ſich Meter um Meter dem Ziel ent
gegen. Doch jetzt lagen die Salven der Ab
wehr ſo dicht, daß die Exploſionen das Knat
tern der Motoren übertönten, Splitter pfif
fen, aber Peter Straſſers Geſicht blieb un
bewegt. So hell war es in der Gondel, daß
man hätte leſen können. Der Mann im
Gondelbug drehte haſtig ſein Rad, daß L7
im Zickzackkurs lief, doch die Fangarme
waren nicht abzuſchütteln. Eine Granakte
ſauſte ſo dicht vorbei, daß inan den Luftdruck
ſpürte. Der Kommandeur beugte ſich über
den Gondelrand, blickte den ſtrahlendhellen
Leib des Schiffes entlang, ſah achtern das
Kielwaſſer der Schrapnellexploſionen, biß
ſich die Lippen blutig, wartete noch, 7
ſchrie dann endlich: Bomben fallen!

Wie eine Erlöſung war das. Peterſon
gab ſofort das Klingelzeichen, und ſchon
ſprangen unten Feuerbälle auf, glühten
nach, loderten jetzt fäh. Da verloſch ein
Scheinwerfer, wie ein Auge, das ſich ſchließt.
Flammen fraßen, hier und dort. Sie ſahen
es alle mit klopfenden Herzen, mit häm
mernden Pulſen. mit brennenden Augen
Dann ließ der Kommandant ſein Schiff ab
drehen,
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Zum Sport vom Toge
p. Der erſte Advent ſah beſonders im Fußball

ſport eine ſehr reichhaltige Spielfolge. Jn
Chemnitz ſtand unſere Nationalelf, zuſammen
geſetzt aus alten erprobten Nationalſpielern und
jungen bewährten Nachwuchskräften, mit der
Slowakei im Kampf. Mit 3:1 blieben unſere
Farbenträger vor 30 000 begeiſterten Zuſchauern in
Chemnitz Sieger. Bei Beurteilung dieſes Sieges
darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Slowakei
bereits mehrfach bewieſen hat, daß ſie im Fußball
fach kein Anfänger iſt, ſondern ihr Handwerk
verſteht. Es ſei daran erinnert, daß die ſlowakiſche
Ländermannſchaft ihr erſtes Länderſpiel überhaupt
zu einem Siege gegen Großdeutſchland geſtaltet
hat. Dieſes Treffen kam am 27. Auguſt in Preß-
burg zur Durchführung und endete mit einem
überraſchenden 2:0Sieg der Slowaken.

5

Eine trübe Nachricht meldete uns der Draht
aus Magdeburg. Die Mitte-Mannſchaft, der Reichs
bundpokalſieger von 1935, wurde von den Weſt
falen in der Verlängerung mit 2:1 geſchlagen
und dadurch aus dem weiteren Wettbewerb aus
geſchaltet. Wieder einmal mehr war der Sturm
das Schmerzenskind unſerer Elf. Er fand ſich im
ganzen Spielgeſchehen nie recht zuſammen. Be
dauerlich, daß den überragendſten Spieler unſerer
Elf, dem Mittellgufer Gehlert, der als dritter
Verteidiger ſeine Aufgabe übernommen hatte, durch
eine unglückliche Abwehr den Gäſten zu einem
Treffer und dadurch zum Siege verhalf.

Es darf aber nicht unerwähnt bleiben, daß die
Weſtfalen doch in mancherlei Beziehung ein
Plus für ſich hatten und der Sieg durchaus inHrdnung geht, wenngleich eine reine Schalker
Kombination die geſtellte Aufgabe ſicher beſſer
gelöſt hätte. Bleiben wir gleich weiter bei den
Reichsbundpokalſpielen, ſo iſt der 1:0Sieg von
Pommern über Brandenburg als Ueberraſchung zu
werten, während die Sachſen die Nordmark ver
hältnismäßig ſicher mit 6:3 bezwangen. Jm
übrigen gab es ſonſt folgende Ergebniſſe: Oſt
preußen Schleſien 2:3 nach Verlängerung;
Niederſachſen Niederrhein 2:3; Heſſen Süd
weſt 0:3; Bayern Württemberg 3:0; Sudeten
land Oſtmark 1:3.

Infolge des Reichsbundpokalſpieles in Magde
burg wurde in unſerer Gauklaſſe nur ein Kampf
ausgetragen, in dem ſich VfL 96 mit einem 2:0
Sieg gegen SV 99 Merſeburg die Punkte ſicherte.

Zwei Spiele der zweiten Schlußrunde im Fuß
vallpokalwettbewerb des Reichsſportführers wurden
nachgeholt. Fortun a Düſſeldorf ſiegte daheim vor rund 8000 Zuſchauern über den FSV
Frankfurt mit 4:0 (1:0) ſehr ſicher. Jn Köln mußte
die Spielvereinigung Sülz 07 mit 1.2 Weſtende
Hamborn den in der verlängerten Spielzeit er
rungenen Sieg überlaſſen. Der Spielplan derdritten Schlußrunde am 10. Dezember
lautet:

Blauweiß Berlin Sportfreunde Leipzig; BC
Hartha 1. F. Nürnberg WKhG. Neumeyer
Nürnberg. Berliner S 92; Rapid Wien
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz: Vfo 99 Köln.
Wacker Wien; SV Waldhof Mannheim VfLOsnabrück; Fortuna Düſſeldorf-Tennis Boruſſia
Berlin; Hamburger SP Weſtende Hamborn.

c

Die Großdeutſchen Amateurboxer wollen hinter
ihren Sportkameraden aus dem Fußballager nicht
zurückſtehen. Und ſo führten ſie denn geſtern in
der Berliner Deutſchlandhalle bereits
ihren dritten Kriegsländerkampf durch. Am
14. Oktober wurde in Budapeſt die kampfſtarke
ungariſche Staffel mit 9.7 beſiegt und am letzten
Sonntag folgte in Dresden das überlegene 14:2
Ergebnis gegen BöhmenMähren. Jhren Sieges
zug die deutſchen Amateurboxer ſind ſeit ein
einhalb Jahren in Länderkämpfen unbeſiegt
ſetzten ſie geſtern durch einen 12:4-Erfolg gegen
Dänemark fort. Es war eine junge Mannſchaft,
gemiſcht mit erfahrenen alten Kämpfern, die dieſen
ſtolzen Erfolg für uns erzielte. Damit haben die
großdeutſchen Amateurboxer bisher 62 Länder
kämpfe beſtritten, davon wurden 48 gewonnen,
ſieben endeten unentſchieden und nur ſiebenKämpfe gingen verloren. Das Punktverhältnis
lautet 649.337 Punkten. Fürwahr ein ſtolzer Er
folg.

Da wir nun einmal beim Boxen ſind, müſſen
wir auch die erſte Berufsboxveranſtaltung des
Halliſchen Boxringes erwähnen. Sie war ein voller
Erfolg in ſportlicher uenre Die über 1509
Zuſchauer erlebten ſpannende Kämpfe und ſahen
kechniſch hochſtehende Leiſtungen. Der Hauptkampf
des Tages zwiſchen dem Hallenſer Haſch und dem
Doppelmeiſter Nico Droog (Holland) endete un
entſchieden. Doch dürfte bereits dieſer Ausgang
für den Hallenſer als mehr wie ein Achtungs
erfolg zu verbuchen ſein und es iſt zu erwarten,
daß Hach in der kommenden Zeit ſein Können in
ſchweren Kämpfen weiter vervollſtändigen kann.
Die einzige k. o. Niederlage an dieſem Abend er
zielkte der Weißenfelſer Ködderitzſch. der
ſeinen Gegner Stoy durch einen linken Magen
haken vereits in der dritten Runde niederſchlug.

Boxlänclerkompf
Deufschlondl- Dänemark 124

Auch im achten Länderkampf der
Bo rer von Deutſchland und Dänemark gelang es
den Dänen nicht, ihren erſten und einzigen Sieg
zu wiederholen. Mit 12:4 Punkten gewann in der
Deutſchlandhalle die durch Urlaubsſchwierigkeiten
in einzelnen Gewichtsklaſſen erſatzgeſchächte deutſche

Staffel. Die Gäſte konnten nur die Sieger im
Fliegen und Weltergewicht, durch Kay Frederikſen
Und Paul Kops, ſtellen.

Ergebniſſe:
liegengewicht: Kay Frederikſen (Dänemark) ſiegt überSanrurg) nahe Jinlten gern ewich Wilke

Kannover) beſiegt Viggo Frederikſen (Dänemark) nach
Punkten. Federgewicht: Graaf (Berlin) beſtegt Svendſen
(Dänemark) nach Punkten. Leichtgewicht: Nürnberg
(Berlin) ſiegt über Eſpenſen (Dänemark) nach Punkten.
Weltergewicht: Paul Kops ſiegt über Herchenbach (Wupper
tal) nach Punkten Mittelgewicht: Schellin beſiegt Chriſtenſen
(Dänemart) nach Punkten. Halbſchwergewicht: Schmidt
Gamburg) beſiegt Nielſen (Dänemark) nach Punkten
Schwergewicht: Ten Hoif beſiegt Lehmann (Dänemark)
nach Punkten.

Schröcler kraulte 00,4
und 2:17,6 Minuten

Ein voller Erfolg war dem weſtdeutſchen
Prüfungsſchwimmen des SV Ruhrort 09 im aus
verkauften Stadtbad beſchieden. Unter den aus
gezeichneten Leiſtungen verdienen die des Jugend
lichen Ulli Schröder (Bonn) beſonderes Jntereſſe,
der die 100 Meter in 1:00,4 und die 200 Meter in
2:17,4 Minuten kraulte.

O
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Deufsche Nachwuchself bewährt sich
Die Slowokei im Fobbolſänclerkampf vor 30000 in Chemnitz 3 geschlagen

In ſeinem 169. Länderſpiel kam
der deutſche Fußballſport zu einem
neuen Erfolg. Jm Rückkampf wurdeam Sonntag in der gutbeſuchten Chemnitzer
Großkampfbahn die Nationalelf der Slowa
kei mit 3:1 (0:0) Toren geſchlagen. Es war
alles in allem ein ſchwer erkämpfter
Sieg. Erſt eine letzte große halbe Stunde
führte den Erfolg herbei.

Nach der torloſen erſten Hälfte ſchoß
Luknar für die Gäſte ſogar das Führungs-
tor. Dann glich Fiederer aus und an
ſchließend ſtellten Sch ön und Lehner den
Fieg her. t hat am Sonntag ſein
6. Kriegsländerſpiel ausgetragen und ge
wonnen, ein weiterer Beweis für die Sicher
heit und den ſtarken Willen, den uns auf
gezwungenen Krieg ſiegreich zu beenden.
Jorlose erste Holbzeit

Beide Mannſchaften wurden bei ihrem Er
ſcheinen auf dem in gutem Zuſtande befindlichen
Spielfeld- der Chemnitzer Kampfbahn von den
30 000 Zuſchauern herzlich begrüßt. Nach dem Ab
ſpielen der Nationalhymnen rief der däniſche
Schite dis richter Dr. Remke beide Mann
ſchaftsführer zur Wahl. Lehner gewann das Los
und die Slowakei hatte Anſtoß. Gleich zu Beginn
verdarb Helmut Schön einen von ihm ſelbſt ein
geleiteten Angriff durch Abſeits. Es zeigte ſich dann
auch im weiteren Verlauf des Kampfes, daß der
Dresdner von ſeiner Hochform weit entfernt iſt.
Durch ſein Verſagen klaffte zwiſchen Deckung und
Angriff der deutſchen Mannſchaft ſtets eine Lücke.
Sein ſchlechtes Abſpiel hatte zur Folge, daß Lehner
wiederholt vergeblich antrat, ohne daß der ihm zu
gedachte Ball überhaupt in ſeine Nähe kam. Bis
zur Pauſe waren Lehner und Fiederer
unſere beſten Stürmer.

Die Läuferreihe war ihrer Aufgabe voll ge
wachſen. Das gleiche iſt von dem Schlußdreieck
zu ſagen, in dem beſonders der Berliner Torwart
Jahn ſeine Sache im erſten Länderſpiel recht gut
machte. Auf der Gegenſeite war der Tormann
Reimann gleichfalls überragend. Er beherrſchte
den Strafraum gegen die wenig zielſicheren deutſchen
Stürmer und wurde dabei von ſeinen Verteidigern
gut unterſtützt. Nach 20 Minuten verteiltem Spiel
gewann unſere Elf eine leichte Ueberlegenheit, aber
außer einer Reihe von Ecken wurde Zählbares
nicht erzielt Art ließ die erſte große Torgelegen
heit aus, als Lehner mit einer Steilvorlage auf
und davon gegangen war, genau zur Mitte flankte
wo aber der Rieſaer den Ball verſchoß. Die erſt
Ecke der Slowakei wehrte Rohde erfolgreich ab.
Der ſlowakiſche Halbrechte Földes fand dann frei
ſtehend nicht das deutſche Tor. Zweimal zeigte
Jahn recht gutes Können als er entſchloſſen ſich dem anbrauſenden Arpas in denSchuß warf und ſpäter einen gefährlichen Weit
ſchuß meiſterhaft hielt. Fiederer hatte an
ſchließend mit zwei gutgemeinten Schüſſen Pech.

Nicht beſſer erging es Arlt, deſſen Kopfball
Reimann ins Feld ſchlug, aber gleich darauf den
Nachſchuß von Lehner ſicher abwehrte. Glück hatten
die Slowaken, als bei einem Geplänkel vor ihrem
Tor der Ball von Koſtka abſprang und von Lebner
nicht mehr erreicht werden konnte. Die Eckb ä le
für Deutſchland mehrten ſich, aber ein Tor
wollte nicht fallen. Jn den letzten Minuten vor
Halbzeit griffen die Gäſte energiſch an, aber den
Schuß von Bolzek meiſterte Jahn, während
Ferenyi mit ſeinem Kopfball nur die Latte
kraf. Mit 6:2 Ecken für uns ſchloß die erſte
Spielhälfte.

Vſer Tore noch dert Pause
Nach Wiederbeginn ſetzten die Slowaken ſofort

ihre Angriffe fort. Obgleich der Halbrechte Földes
ſich verletzte blieben die Gäſte auch mit nur zehn

Spielern überlegen. Aber ſchon bald kamen die
Deutſchen gut ins Spiel und vor demſlowakiſchen Tor gab es eine Zeitlang tkritiſche
Augenblicke. Nur das große Können von
Reimann bewahrte die Slowaken ſchon jetzt vor
den in der Luft liegenden Toren. Ganz unerwartet
fiel daher in der erſten Viertelſtunde nach Halbzeit
das Führungstor für die Gäſte. Nacheinem ſehr ſchönen Flankenlauf ſchoß der Links
außen Luknar ſcharf und für Jahn unhaltbar in
die linke untere Ecke. Aber dieſer Erfolg desGegners war für die deutſche Mannſchaft das Signal
zu einer Generaloffenſive, die unaufhaltbar zum
Siege führte
n zwei Minuten zwei Treffer

Jn der 65. Minute fiel der Ausgleich Lehner
war in ſeiner unwiderſtehlichen Art durch
gekommen und den halbhohen Flankenball des
Rechtsaußen ſandte Fiederer knallhart ein. Mit
dem Wiederanſtoß ging der deutſche Angriff durch
des Gegners Reihen. Arlt hatte das Leder be
reits unter die Latte geſſchoſſen, esſprang abex wieder hinaus. Aber mit Blitzesſchnelle
waren Schön und Art zur Stelle und der
Dresdner brachte ſchließlich den Ball zum zweiten
Male über die Linie Drei Spieler waren an dieſem
zweiten deutſchen Tor beteiligt geweſen.

lehner sichert mit dem 3. Tor den Sieg
Jn der 72. Minute kamen die Slowaken zu

einer weiteren Ecke, die um ein Haar zum Gleich
ſtand geführt hätte. Aber Jahn lief geiſtesgegen
wärtig heraus und nahm dem bereitſtehenden
Bolzek das Leder ab. Die 78. Minute brachte die
Entſcheidung. Der Ball kam aus dem Strafraum
der Gäſte nicht mehr heraus. Lehner war nach
halbrechts gelaufen und erwiſchte ihn. Ein raffi
nierter Drehſchuß täuſchte Reimann und unter
deſſen Körper hinweg ſchlug die Kugel zum dritten
Male ein.

Mitte verliert durch Selbstfor
Westfalen siegte in Magdeburg 2.1. Unser Storm versagte völlig

Vor etwa 10000 Zuſchauern erfocht der
Gau Weſtfalen in Magdeburg über
den Gau Mitte nach 97 Minuten Spielzeit
einen knappen 2:1-Sieg. Beide Mannſchaften
hatten ihre vorgeſehenen Aufſtellungen noch
geändert. Mußten die Gäſte aus dem Ruhr

gebiet auf Tibulski verzichten, ſo konnte ſich
Die Mitte Elf durch Gehlert weſent
lich verſtärken. n irreHierdurch ſtiegen die Hoffnungen auf einen Sieg
für Mitte beträchtlich und es muß geſagt werden,
daß bei nur einigermaßen Stürmerleiſtungen dieſer
Sieg auch voll gerechtfertigt geweſen war, aber die
Fünferreihe des Gaues Mitte verſagte. Sogar
Schmeißer, der ein paarmal eine Glanzleiſtung
in der Läuferreihe vollbrachte, enttäuſchte nicht zu
letzt durch die ſchwachen Leiſtungen ſeiner Neben
leute. Ein völliger Ausfall war Eggert, der
diesmal auf halbrechts beordert war. Auch König
konnte ſich nur zeitweiſe in den Sturm einſchalten.
Semmer und Stoll von Thüringen Weida
konnten gleichfalls nur anfangs befriedigen.

ueberragend war Gehlert als Dritt-
verteidige r. Seine Leiſtungen waren über
jeden Zweifel erhaben. Daß ausgerechnet ihm in
der Verlängerun das entſcheidende Selbſttor
paſſieren mußte, iſt unſagbares Pech. Neben
ihm gefiel vor allem Werner der gleichfalls an
veſte Zeiten anknüpfen konnte. Auch Beckert
arbeitete vollauf zufriedenſtellend. Jn der Ver
teidigung war Hädicke gut, Kreher heben ihm
konnte ſich mit dem wieſelftinken Spiel ſeines
Rechtsaußen nie befreunden. Auf dieſer Seite
wurden auch ſtets die Torgefahren herauf
veſchworen. Schacher, durch die Leiſtungen
ſeiner Vordermänner mit überlaſtet, zeigte ſich
allen Situationen gewachſen.

Die Weſtfalen erfüllten allerdings auch nicht die

in ſie geſetzten Erwartungen. Vielleicht hätte eine
ReinSchalkerelf beſſer gefallen. So vermochten es
die drei Schalker Eppenhof, Kalwitzki und Kuzorra
nicht, ihr Spiel der Elf einzuimpfen.

Dem Unparteiiſchen Weißhold (BC Harta),
der vielleicht etwas zu genau pfiff, ſtellten ſich die
Mannſchaften wie folgt; 23

Gau Weſtfalen:
Niederhauſen (Spielvereinigung Harta),

feld (Arminig Bielefeldd, Pawlowski (Vf e 48
Vochum); Eppenhof (Schalke 04), Rudzinski (Vf2 48
Bochum), Kalwitzti, Kuzorra (beide Schalke 04),
Schielemann (VfB Bielefeld).

Gau Mitte: Schacher (Thüringen Weida); Kreher
(Kricket Viktoria). Hädicke (1. SV Jena); Beckert
(1. SV Jena), Gehlert (Deſſau 05), Werner (1. SV
Jena); Stoll Thüringen Weida), König (I. SV
Jena), Schmeißer (Deſſau 05), Eggert (SC 1910
Oſchersleben), Semmer Thüringen Weida).

Mit Spielbeginn übernimmt Mitte das Kom
mando, doch verſteht es der Sturm nicht, zahlreiche
Gelegenheiten auszunutzen. Auf der Gegenſeite iſt
Weſtfalen glücklich und kommt in der 38. Minute
durch Rudzinska zum Führungstor. Schon in
der nächſten Minute kann König durch Kopf
ball ausgleichen. Nach Seitenwechſel wird
der Kampf härter. Weſtfalen wird leicht überlegen,
doch kann Gau Mittes Hintermannſchaft alle Tor
gefahr beſeitigen. Drei Minuten vor Schluß bietet
ſich Stoll die beſte Tor gelegenheit des
Spieles. Sechs Meter vor dem Tor ſchießt er weit
daneben. Beim Schlußpfiff heißt es immer noch
1:1. Ohne Pauſe geht es weiter. Man merkt es
den Mitteſpielern an, daß ſie ſtark abgekämpft ſind.
Jn der 97. Minute kommt Eppenhof wieder
einmal durch. Seine ſcharfe Flanke will Gehlert
vor Kalwitzki abwehren, doch rollt der Ball ins
eigene Tor.

Wejtfere Reichsbundpokoſergebnisse
Pokalverteidiger war in Gefahr

Beinahe wäre der Pokalverteidiger
Schleſien ſchon in der Vorrunde geſtrauchelt.
Jn Königsberg gelangte den Schleſiern über die
Oſtpreußen nur ein 3:2Sieg, der zudem erſt in der
Verlängerung erkämpft werden konnte.

Das war ſächſiſcher Pokalgeiſt
Enttäuſcht von den Leiſtungen ihrer Mannſchaft

waren die rund 10 000 Zuſchauer in Hamburg, als
die Nordmarkelf von Sachſen mit 6:3 (3:1) be
zwungen wurde. Eine ſchwache Läuferreihe und
das Verſagen des Sturmes waren ausſchlaggebend
für das frühzeitige Ausſcheiden aus dem Pokal
wettbewerb. Die Sachſen aber lieferten wieder ein
mal den Beweis, wie gefährlich dieſer Gau gerade
im Pokalkampf ſein kann.

Brandenburg durch Pommern beſiegt
Große Begeiſterung herrſchte unter den rund

4000 Beſuchern, als das Reichsbundpokalſpiel
zwiſchen Brandenburg und Pommern nach dra
matiſchen Kampfminuten ſchließlich mit
einem 1:0-(1:0)-Sieg der Pommern endete und
Brandenburg damit in Stettin ſeine Pokalhoff
nungen begraben mußte.

Bayern erringt 3:0-Sieg über Württemberg
Das Spiel der beiden Nachbargaue Bayern und

Württemberg endete auf dem Münchener Sportplatz
an der Grunewalder Straße vor 8000 Zuſchauern
mit einem 3:0-(1:0)-Erfolg der Bayern. Der Sieg
war in dieſer Höhe durchaus verdient, wenn auch
die Württemberger bis zur Pauſe noch Ausgleichs
chancen hatten.

Verjüngte Niederrheinelf ſchlug Niederfachſen

Das Braunſchweiger Vorrundenſpiel zum Reichsbundpokal zwiſchen Niederſachſen
und Niederrhein endete mit dem verdienten
Sieg der ſtark mit Bezirksklaſſenſpielern durch
ſetzten jungen Niederrheinmannſchaft mit 3:2 (2:2)
Toren. Ueberraſchenderweiſe konnte ſich die Nieder
ſachſenelf, die ſämtliche Spitzenſpieler aufgeboten

hatte, im Eintrachtſtadion vor 8000 Zuſchauern nicht
durchſetzen.

Heſſen von Südweſt bezwungen
Ein raſſiges Fußballtreffen lieferten

ſich Heſſen und Südweſt in Kaſſel Vor rund 4000
Zuſchauern kamen dabei die Südweſtdeutſchen zu
einem verdienten 3:0-(1:0)Sieg, der allerdings erſt
in den letzten zehn Minuten ſichergeſtellt wurde.

Oſtmarks Bombenelf hatte Mühe
Härter als gedacht geſtaltete ſich der Kampf in

Auſſig vor 12000 Zuſchauern zwiſchen der
ſtarken Oſtmarkmannſchaft und der Elf des
Sudetenlandes. Nur mit 3:1 (1:0) kehrten
die Oſtmärker nach Wien zurück. Dieſes ehrenvolle
Ergebnis verdanken die Sudetendeutſchen in erſter
Linie der glanzvollen Abwehrarbeit ihres Tor
mannes Schaffer.

Foßbol/ im Gao Mitte
FußballBezitkstklaſſenſpiele:

Bezirk Halle Merſeburg: Spyg. Zeitz Vfe Merſe
burg 3:0, Wacker Halle SchwarzGelb. Weißenfels 4:0,
Tuß Weißenfels Boruſſia Halle 0:4, TuSV Leuna
gegen SV 98 Halle 3:3.Bezirk Erfurt Thüringen: VfB Sömmerda Sppvg.
Erfurt 3:8, SC Erfurt 1. SP Suhl 3:0.

FußballKreisklaſſenſpiele:
Kreis Altmark: Spgem. Gardelegen Saxonia Tanger

münde 2:5, Stendaler BuTC. Viktoria Stendal 1:5,
Reichsbahn Salzwedel Salzwedel 09 2:6, SV Wuſtrow
gegen Salzwedel 1862 1:1.

Kreis Harz: Germanig Halberſtadt Askania Aſchers
leben 3:1, Ago Oſchersleben Spvg. 04 Thale 2:7,
Spgem. Huedlinburg 1913 Aſchersleben 2:7, Preußen
Thale SC 1910 Hſchersleben 3:1.

Kreis Kurſachſen: Union Sandersdorf TusSV
Pieſteritz 3:.1, SC Holzweißig VfB Zſcherndorf 3:2,
Deutſche Grube Bitterfeld Sportfreunde Delitzſch 2:4,
MTV Eilenburg Preußen Greppin 2:0, RotWeiß
Bitterfeld Agfa Wolfen 2:5.

Kreis Kyffhäuſer: BSVP Sondershauſen Wacker
Nordhauſen 5:4, Tvg. Salza TusSV Blejcherode 4;1,

Kronsbein (Arminia Marten);
Trawny

(VfE s Bbvchum); Niklas (Weſtfalia Herne) Krane

VfB Sangerhauſen MTV Wallhauſen 7:2, VfB Ober
röblingen TV Rieſtedt 11:2, SV Gernrode V
Dingelſtädt 1:6.

Hondbol! im Gou Mitte
HandballGauklaſſenſpiele:

Staffel Halle Merſeburg: Spgem, 98 Deſſau Deſſau
Großkühnau 7:2, VfL 96 Halle VfR Wörmlitz 9:6,
Concordia Delitzſch Boruſſia Halle S:11.

Staffel Magdeburg Anhalt: MTV Germania Salbke
gegen PSV Magdeburg 10:14, TK Dr. Goetz Magdeburg
gegen TuSV 88 Fermersleben 10:10, SC Germania
Jahn VfL Vikt. Neuſtadt 60 12:12, TC Staßfurt gegen

S 1900 Magdeburg 9.1,
Staffet Erfurt Thüre S. Weimar T. Wenigen

eng Hell Tgd. Jena M Sammerda 515, Jahn
bund Apolda TSM Otto Schott Jena 4:10.

Foßboll in Zahlen
Länderſpiel Deutſchland Slowakei 3:1 (0:0).
Vorrunde um den ReichsbundPokal: Oſtpreußen gegen

Schleſien 2:3 (1:2) nach Verläng., Pommern Bran
denburg 1:0 (1:0), Mitte Weſtfalen 1:2 (11) nach
Verläng., Nordmark Sachſen 3:6 (1:3), Niederſachſen
gegen RNiederrhein 3:2 (2:2), Heſſen Südweſt 0:3 (0-1),
Bayern Württemberg 3:0 (1:0), Sudetenland gegen
Oſtmark 1:3 (0:1).

Gau Berlin Mark Brandenburg. Kriegsmeiſterſchaft:
Union Oberſchöneweide Polizei SV 21, Elektra gegen
Viktoria 89 3:2, Minerva 93 Lufthanſa 2:3

Um den Danzig-Pokal: Tennis Boruſſia Deutſche
Bank 6:0, VfB Pankow Hertha BSC 1:2, BFCPreußen Berliner Sportverein 1892 3:10, BlauWeiß
gegen Poſt SV 2:2, Brandenburger SC 05 Gas
werke 4:0.

Gau Schleſien: Kriegsmeiſterſchaft: ATV Liegnitz
egen STC Görlitz 3:1, Ratibor 03 Sportfreunde
lausberg 4:3, Reichsbahn Gleiwitz Beuthen 09 5:9.

Gau Sachſen: Kriegsmeiſterſchaft: VfB Glauchau
gegen VfB Leipzig 3:3, Tura 99 Leipzig Fortuna
Leipzig 4:1, Sportfreunde 01 Dresden BC Hartha 5:2.

Gau Mitte: Kriegsmeiſterſchaft: SV 99 Merſeburg
gegen VfL 96 Halle 0:2, in Bernburg: Kreis Anhalt
gegen Deſſau 05 1:4.

Gau Nordmark: Kriegsmeiſterſchaft: Boruſſia Har-
burg Concordia 3:0, Phönix Lübeck Komet Ham
burg 13.

Gau Württemberg: Kriegsmeiſterſchaft: SpVg Cann-
ſtatt TSG. 46 Ulm 2:2, Union Böckingen VifL
Sindelfingen 8:2.

Weitere Spiele: Sportfreunde Stuttgart FV Zu
fenhauſen 120, Stuttgarter Kickers TV Feuerbach 8:3,
VfB Stuttgart TSP Münſter 6:3.
GSau Bayern Kriegsmeiſterſchaft: 1.
furt 1. FC. Nürnberg 2:1, Neumeyer
Bayern München 2:1, Spvg. Fürth
furt 4:1, BC Augsburg FSV Nürnberg 11:0.

Gau Oſtmark: Freundſchaftsſpiele: Wacker Wien
gegen Admira 4:1 Linzer ASK Vienna Wien 1:4.

Protektorat Böhmen Mähren Meiſterſchaft: S
Proßnitz Sparta Prag 1:2, Viktoria Pilſen Bata
Zlin 7:1, Viktoria Zizkov SK Pardubitz 2:1, Slavia
Prag SK Nachod 11:5, SK Kladno SK Pilſen 1:1,
Schleſiſch Oſtrau Zidenice Brünn 1:1.

Gau Niederſachſen. Kriegsmeiſterſchaft: 07 Linden
gegen 07 Hildesheim 6:1, Bremer SV ASV Blumen
thal 3:3, Osnabrück-Schinkel 04 Wilhelmshaven 05 2:5.

Gau Weſtfalen. Kriegsmeiſterſchaft: VfB Bielefeld
gegen Gelſenguß Gelſenkirchen 0:3, Spvg. Roehlinghauſen
gegen Arminia Bielefeld 2:4, Weſtfalig Herne Preußen
Münſter 2:2, Boruſſia Dortmund. Arminiag Marten 4:2.

Gau Niederrhein. Kriegsmeiſterſchaft RotWeiß Ober
hauſen Turu Düſſeldorf 0:2, Duisburg 48/99 gegen
ſam e Dtſpet e e VfB Hilden 1:0.TſchammerPokalſpiel: Fortunag Düſſeldorf FSfurt a. M. 4:0. ſ f S graue

Gau Mittelrhein. Kriegsmeiſterſchaft: VfW 99 Köln
gegen Alemanniag Aachen 3:1, VfR Köln Mülheimer
SV 0:3, Tura Bonn SV Beuel 5:4, SSVP Troisdorf
gegen Spvg. Andernach 7:1, TuſS Neuendorf Bonner

1:4. Tſchammer-Pokalſpiel: Köln Sülz 07 gegen
Weſtende Hamborn 1:2 (nach Verlängerung).

Gau Heſſen. Opferſpiele für das KWHW: VfB Fried
berg ButzbachBad Nauheim 1:2, Boruſſia FulHoras- Germania Fulda 3:2. t Zutga zegen

Gau Südweſt. Kriegsmeiſterſchaft: RotWei ankfurt Opel Rüſſelsheim 221, SV Wiesbaden J en
Niederrad 2:2, Kickers Offenbach Germ. Frankfurt (GS)
8:0, TSG 61 Ludwigshafen VfL Darmſtadt 11:0, FK

FC 05 Schwein
Nürnberg gegen
VfR Schwein

S e

Pirmaſens Wormatiag Worms 3:3, Bkirchen VfR Frankenthal 1:2 rung gens
Gau Baden. Kriegsmeiſterſchaft VfR Mannheim

gegen SV Waldhof Mannheim 0:2, FG Kirchheid Neckarau 3:7, Amicitia Die rnhete Se San
ofen 0:2, Phönix Karlsruhe FC Raſtatt 4:2, VfB

Mühlburg 1. FC Pforzheim 4:1, 1. FC Birkenfeld
de de ber FV 5:1, FV Lörrach Freiburger
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Die ersten Handbolſspiele
cler Kriegsmeisterschaft

Nun iſt auch die Handball- Kriegs
meiſterſchaft geſtartet. Jn den drei StaffelnMagdeburge- WAnhalt, Halle Merſe
burg und Erfurt- Thüringen rollte faſt
das vollſtändige Programm ab.

Jn unſerer Staffel Halle- Merſeburg war das
Spiel MTV Prittitz TSV Leuna abgeſagt worden, ſo daß noch drei Spiele übrig
blieben, die folgende Ergebniſſe brachten:

VfL Halle 96 VfR Wörmlitz 9:6 (6:2)
Concordig Delitzſch Boruſſia Halle 8:11 (5:6)
98 Deſſau TV DeſſauGroßkühnau 7:2 (2:2)
Jn dem hal liſchen Spiel auf dem Sport

platz am Zoo gewann Halle 96 verdient
mit 9:6 (6:2) gegen den Vf R Wörmlitz. Rein
ſpieleriſch geſehen war hier die erſte Halbzeit wert
voller als die zweite, denn der ſchwere Boden und
das ſchnelle Tempo machten ſich dann doch etwas
bemerkbar. Angeſichts dieſer Tatſachen kann man
mit den Leiſtungen der Mannſchaften durchaus zu
frieden ſein, vor allem zeigte der 96erSturm ver
ſchiedene gute Angriffszüge, die auch einige ſchöne
Tore einbrachten. Hüben und drüben ſah man von
den beiden Torhütern Faßbänder (96) und
Wellmann (Wörmlitz) prachtvolle Paraden.
Von jeder Seite wurde übrigens ein Dreizehnmeter
verwandelt. Die Tore ſchoſſen für Halle 96:
Buriſch (5), Barth (2) und Fleiſcher (2);
für Wörmlitz: Koitſch (3), Löchner (2) und
Vaters.

Staffel Magdeburg- Anhalt TV Germania
Salbke PSV Magdeburg 10:14 (4:8), TC Dr.
Goetz Neuſtadt TSV Fermersleben 10:10 (7:6),
Germania Jahn Magdeburg VfL Viktoria Neu
ſtadt 12:12 (5:9), TC Staßfurt Magdeburg
1900 9:1 (5:1).

Weitere Reſultate aus dem Jahnkreis: Reichs
bahn Halle GTV 7:10 (5:5), TV Kröllwitz gegen
TSV Nauendorf 13:9 (7:5), HTSV TV Guten
berg 12:15 (8:6), BSG SiebelFlugzeugwerke gegen
TV Diemitz 2:15 (2:4), TV Zwintſchöng TSV
Reinsdorf 16:5 (10:1), TV Dieskau TV Queis
13:7 (6:4), MTV Döllnitz TV Kanena 3:11 (1:6).

Aus dem Bezirk Merſeburg: Frieſen Frankleben
egen Spergäu 8:6 (3:3), Großkayna 22 gegen
Germania Kayna 13:3 (7:2).

Fußbol! der Gouklasse
Die Fußballſpiele der Gauklaſſe hatten durch die

Anſetzung des Reichsbundpokalſpieles Gau Mitte
gegen Weſtfalen, in dem leider der Gau Mitte
mit 2:1 nach Verlängerung ſeine Hoffnungen,
Pokalſieger zu werden, auf ein weiteres Jahr be
graben mußte, eine merkliche Einſchränkung er
fahren. Lediglich das Treffen in der Domſtadt
Merſeburg ſtand auf der Tageskarte, in dem die
halliſchen 96er in ihrem zweiten Spiel um
die Kriegsmeiſterſchaft durch einen 2:1Sieg über
ihren Gegner zu ihrem erſten Punktgewinn kamen.

SV 99 Merſeburg VfL 96 Halle 0:2
Mit einer neuen Formation kam der VfL 96

Halle am Sonntag in Merſeburg zum Kampf gegen
den SV 99. Ueberraſchend gut klappte es in den
Reihen der Hallenſer. Sie waren techniſch reifer
und dadurch ihren Gaſtgebern gegenüber im Vorteil.
Damit war auch der 2:ESieg der Hallenſer durch

aus verdientDer ſchußgewaltige Mittelſtürmer Kamprath
hatte ſchon in den erſten fünf Minuten den
Führungstreffer erzielt, als Merſeburgs Torwart
Leibach ſeinen Poſten verlaſſen hatte. Ein Elf
meterball wurde von Halles Verteidiger Wieſcholek
perſchoſſen, dann traf Pitte nur die Latte.

Nach der Pauſe hatte Merſeburg durch die Wind
unterſtützung mehr vom Spiel. Aber die 99er
Fünferreihe vermochte den in Hochform befindlichen
96erTormann Geißler nicht zu überwinden. Jn
der 65. Minute gab es einen weiteren Elfmeter für
96 Halle, den Steuber zum 2:0Sieg verwandelte.

Der Start der Bezirksklaſſe zur Kriegs
meiſterſchaft brachte geſtern teilweiſe überraſchend
hohe Siege. So gelang Wacker Halle über
Schwarz-Gelb Weißenfels ein 4:0-Erfolg
und mit demſelben Ergebnis reiſten die halli-
ſchen Boruſſen vom TuRß Weißenfelsheim. Die Zeitz er ſtellten durch einen 3:0-Sieg
über Vfe Merſeburg ihre alte gewohnte
Kampfkraft unter Beweis, während der TSV
Leuna gegen den SV 98 Halle ein beachtliches
Unentſchieden 3:3 erkämpfte.

HFC Wacker Schwarz-Gelb Weißenfels 4:0 (1:0)
Auf dem Wackerplatz gab es geſtern ein Spiel

voll Temperament und Tempo, das Wacker mit 4:0
zu ſeinen Gunſten entſchied. Die Gäſte waren ſicher
lich nicht um vier Tore ſchlechter als die Hallenſer,
aber ihre Angriffe wurden von der aufmerkſamen
und ſicher arbeitenden Hintermannſchaft der Blau
weißen immer wieder abgeſtoppt.

Das Ehrentor hätten die Gäſte aus Weißen
fels verdient gehabt. Sie verſchoſſen beim Stande
von 1:0 einen Freiſtoß von der Elfmetermarke. Die
Gäſte ſpielten reichlich hart, aber ſie hinterließen
doch in der Gauſtadt einen guten Eindruck.
Die Tore für Wacker ſchoſſen Fechner und
Pab ſt je zwei

TSV Leung SV 98 Halle 3:3 (0:3)
Jn der erſten Halbzeit ſah es nicht ſo aus, als

wenn etwa TSV Leuna für die in Halle er
littene Niederlage gegen SV 98 Halle Revanche
nehmen könnte, denn bis zum Seitenwechſel waren
die Hallenſer klar überlegen. Sie brachten dieſe
Ueberlegenheit auch dürch Günther (1) und
Lehmann (2) mit einer 3:0-Führung richtig zum
Ausdruck. Bald nach dem Seitenwechſel wurde der
Mittelläufer Raap (99) verletzt, dadurch kam Leuna
auf. Ehrenrecht verkürzte auf 1:3 und Mackwitz
ſtellte den Ausgleich her.

TugR Weißenfels Boruſſia Halle 4:0
TuRß Weißenfels mußte zwei Spieler

erſetzen, die erſt nach der erſten Spielſtunde ein
treffen konnten. Bis dahin lag Boruſſia durch zwei
Tore des Rechtsaußen mit 2:0 in Führung. Weißen
fels wehrte ſich dann tapfer, aber der uneingeſpielte
Sturm verſtand ſich ſchlecht, ſo daß Tore nicht
erzielt wurden.

In der zweiten Halbzeit kam der halliſche Sturm
noch mehr auf, und zwei weitere Tore unterſtrichen
die beſſere Mannſchaftsleiſtung der Gäſte.

Spvg. Zeitz VfL Merſeburg 3:0
Zu einem überraſchenden glatten Sieg

auf heimiſchem Boden kam die Sportvereinigung
Zeitz über VfL Merſeburg, die ſich in den Kriegs
ſtaffeln von ſeinem Ortsrivalen, dem Gauligaverein
SV 99 Merſeburg in Vordergrund geſchoben hatte.

Schon in der erſten Halbzeit ſtand die Ueber
legenheit der Zeitzer feſt, die nach 45 Minuten be
reits 2:0 führten. Durch einen weiteren Treffer in
der zweiten Halbzeit erhöhten die Zeitzer ſchließlich
noch auf 3:0.

ochstimmong cm hollischen Boxring
Ein ehrenvolſes Unentschieclen von Hoch Köckdlerifzsch siegt durch o.

Pl. Dichtbeſetzte Stuhlreihen zahlreiche Ehren
gäſte, unter ihnen Gauleiter- Stellvertreter Teſche,
Gauſchatzmeiſter Richter und Gauführer des
NSRL. Scharn v ein beifallfreudiger
kritiſcher „Heuboden“ eine tropiſche Hitze die
rechte Kampfſtimmung im Ring und das impulſive
Mitgehen der Zuſchauer gab den äußeren Geſamt-
rahmen der erſten Berufs-Boxveranſtaltung des
„Halliſchen Boxrings“.

Es war ein erfolgreicher Auftakt, der erſte Be
rufsborkampf in Halle. Wir erlebten Kämpfe,
mit äußerſtem Krafteinſatz durchgeführt. Wir ſahen
die alten Ringfüchſe, deren Hauptwaffe neben
einem glasharten Haken oder einer trockenen Ge
raden Taktik war. Wir ſahen den ehrgeizigen Nach
wuchs im ſchnellen, zügigen Angriff, und wir
erlebten ſchließlich die Erfolge der Vertreter unſeres

Gaues Hach, Halle, und Ködderitzfch,
Weißenfels.

So wird denn der erſte Berufsboxtag ſicher der
Startſchuß zu weiteren Veranſtaltungen in der
Gauſtadt Halle im Berufsboxſport werden.
Und dies iſt nur zu begrüßen; denn keine andere
Sportart iſt wohl geeigneter, den Jugendlichen zum
harten, ent ſchloſſenen und damit einſatzbereiten
Kämpfer zu machen, als gerade der Boxſport.
Blitzartige Reaktionsfähigkeit, ein klares Auge, ein
geſunder Körper und eine mutige Haltung, das

Der Kampf beginnt Vorsichtig tasten sich die Gegner ab links Hach, rechts Nico Droog

müſſen die Haupteigenſchaften eines guten Boxers
ſein. Es iſt daher eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
gerade die Sportart, die dieſe Vorbedingungen
erfordert, im heutigen Deutſchland eine beſondere
Pflege genießt.

So wird denn der Borſport gefördert, wo
immer es auch ſei; der Amateur- aber auch der
Berufsboxſport. Es wäre nur zu wünſchen, daß
ſolche Veranſtaltungen auch im Sommer auf der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn durchgeführt
würden, damit die Eintrittspreiſe in jenen
Grenzen gehalten werden können, die jedem den
Beſuch einer ſolchen Veranſtaltung ermöglichen.

Doch laſſen wir einmal die Kämpfe des geſtrigen
Tages an unſeren Augen kaleidoſkopartig vorüber
ziehen und legen an ſie die Sonde der kritiſchen
Kritik. Jm Federgewichtskampf hatte der
Weißenfelſer Ködderitzſch (56,6 Kilogramm)
nicht viel zu ſchlagen. Sein Gegner Stoy (55,7
Kilogramm) war nur in der erſten Runde ein
gleichwertiger Kämpfer, hatte aber dann den wuch
tigen Aufwärtshaken von Ködderitzſch nichts ent
gegenzuſetzen und wurde ſchließlich ſchon in der
dritten Runde durch einen linken Haken von Ködde
ritzſch, der haargenau in der Magengrube landete,
für die Zeit auf die Bretter geſchickt.

Selten haben wohl einen ſo ſchnellen Schwer
gewichtskampf geſehen, wie das Treffen Jn

Die Kleinen Sporfmeldungen
Boxkampf Hannover Hamburg. Jn Hannover

wurde am Wochenende der Rückkampf im Boxen
zwiſchen den Stadtmannſchaften von Hamburg und
Hannover ausgetragen, den Hamburg gegen die
ſtark erſatzgeſchwächten Hannoveraner überlegen mit
10:4 Punkten gewann

Die Kriegsmeiſterſchaften im Freiſtilringen
werden im Feder, Leicht und Schwergewicht am
20. und 21. Januar in Köln, im Bantam, Weiter
und Halbſchwergewicht am 27. und 28. Januar in
Göppingen entſchieden.

Nordmarkturner erfolgreich. Einen ſchönen
Erfolg hatten die Turner des Gaues Nord
mark im vierten MannſchaftsGeräteturnen gegen
den Gau Niederrhein, den ſie mit 759,8:739,6 Punk
ten in Hamburg gewannen. Beſter Einzelturner
war Gauch (Kriegsmarine) mit 110,3 Punkten.

Slavia iſt Herbſtmeiſter. Der Meiſterſchafts
durchgang im Protektorat BöhmenMähren iſt am
Sonntag abgeſchloſſen worden. Ganz erwartungs
gemäß führt die Prager Slavis nach ihrem hohen
11t:5Sieg über Nachod mit 18 Punkten und 51:21
Toren aus elf Spielen

An der Spitze der deutſchen Hindernispferde
ſteht der alte Melnitz mit einer Gewinnſumme von
30 165 Mark. Es folgen dann Norman mit 22 972
Mark, der auf der Hindernisbahn ungeſchlagene
Muſtafa mit 22000 Mark und Mentor mit
20 715 Mark.

Berliner Handballer ſiegreich. Schon zum dritten
Male in dieſem Jahre ſtanden ſich die Handball
mannſchaften der Gaue Sachſen und Brandenburg
gegenüber und auch diesmal ſiegten wiederum die
Berliner mit 7:5 (2:2). Zugleich konnte im
Spiel der Frauen Brandenburgs Elf mit 7:4 (3:2)
über Sachſen triumphieren.

Hallentennisländerkampf. Den Hallentennis
länderkampf gegen Dänemark gewann Jtalien ohne
Punktverluſt/ mit 9:0 Siegen.

Dr. Hans Wichmann geſtorben. Der Leiter des
Amtes für körperliche Ertüchtigung bei der Reichs

ſtudentenführung, 4Sturmbannführer Dr. Hans
Wichmann, iſt nach einer Blinddarmoperation im
Alter von erſt 33. Jahren geſtorben. Sein letztes
Werk war die muſterhafte Durchführung der
Studentenweltſpiele in Wien. Seine höchſten ſport
lichen Ehren holtener ſich auch als Schwimmer und
während ſeiner Studentenzeit gehörte er im Jahre
1939 der Meiſterſtaffel des SC Poſeidon Leipzig
an. Mehrmals wurde er Studentenmeiſter in ver
ſchiedenen Schwimmwettbewerben.

Championate entſchieden. Die Berliner Galopp
rennzeit wurde am Sonntag mit dem Straus-
berger Herbſtgaſtſpiel in Karlshorſt abgeſchloſſen.
Otto Schmidt gewann auf Seeteufel und Jrmata
zwei Rennen und hat damit ſeinen Vorſprung
gegen den erneut leer ausgegangenen Zehmiſch auf
drei Punkte ausgedehnt.

Kraftpoſtdienſt in den Winterſportgebieten.
Der Reichspoſtminiſter hat einer Bitte des Reichs
fremdenverkehrsverbandes, bei den Einſchränkungs
maßnahmen der Reichspoſt auf die Bedürfniſſe des
Fremdenverkehrs weitgehend Rückſicht zu nehmen,
entſprochen. Er hat die Anweiſung gegeben, daß
der Kraftpoſtdienſt in den Winterſportgebieten
während des Winters 1939/40 mit allen Mitteln auf
recht erhalten wird.

Steherkäömpfe
in der Deufschlanckhalle

Radrennen ſind augenblicklich im Berliner
Hallenſportbetrieb Trumpf. Am Wochenende war
die Deutſchlandhalle erneut ausverkauft. Acht
Dauerfahrer lieferten ſich in Vor und Endläufen
ſchöne Kämpfe. Lohmann zeigte ſich wie in
ſeinen beſten Tagen.

Weltmeiſter Metze trat wenig in Erſcheinung.
In den Amateurfliegerkämpfen konnte der Deutſche
Meiſter Purann den Jtaliener Bergomi erneut
eine Niederlage beibringen. Jm Verfolgungsrennen
ſiegten BergomiScrivanti gegen PurannSchorn.

Iahnkreis-Fußbol] reich on Veberraschungen
Es gab am erſten Sonntag eine Fülle kaum

erwarteter Ergebniſſe. So hatte unter anderen die
ſo ſtarke Elf der Luftwaffe in Lettin gegen SV 4:1
das Nachſehen. Es ſpielten in der 1. Kreisklaſſe,
Spielbezirk Halle-Saalkreis:

HSV Favorit BSG Weiſe 6:3 (3:1)
SV Lettin Luftwaffe Halle 4:1 (1:1)
Ammendorf 1910 Eintracht Halle 3:2 (1:1)
In den Spielen der 1. Kreisklaſſe im Spielbezirk

Merſeburg-Geiſeltal gab es eine nicht minder große
Ueberraſchung, denn S V Neumark hatte gegen
Bad Dürrenberg 1:6 (1:2) das Nachſehen.
Der Stadtmeiſter Preußen Merſeburg beſiegte
Sportring Mücheln 5:1 (2:1). Beim Stande von
1:0 für Braunsdorf wurde das Spiel gegen SV
Beunga abgebrochen. Kayna gewann gegen Reichs
bahn Merſeburg mit 5:2 (3:2).

2. Kreisklaſſe
Auch hier gab es einige kaum erwartete Ergeb-

niſſe. GiebichenſteinSportbrüder ſchlug SV Kanena
10:3, VfB Schkeuditz ſchaffte gegen VfR Reideburg
nur ein 4:4 und Oberröblingen ſchaffte gegen Ob-
hauſen ein 13:1. Es ſpielten im Spielbezirk
Halle Saalkreis

Staffel 2: Wehlitz Morl 4:1, Giebichen
ſteinSportbrüder SG Kanena 10:3 (4:0) und
Halle 1910 SC Kröllwitz 7:3 (4:1).

Staffel 3: VfB Schkeuditz VfR Reideburg
4:4 (2:2), KTV Halle Nehlitz 2:8 (1:1), Olympia
gegen Reichsbahn 3:3 (2:0) und Gleſien BSG
Siebel 2:5.

Staffel 4: VfL Dölau Paſſendorf 3:2(2:1), SV Nietleben Lieskau 2:1 (1:1), Schiepzig
Salzmünde Bennſtedt 3:1 (0:0), Brachwitz gegen
Zappendorf (ausgefallen).

Staffel 5: Oberröblingen Obhauſen 13:1
(7:0), HollebenDelitz Zſcherben 1:4 (1:1) und
SC Eisdorf Sportluſt Teutſchenthal 8:0 (4-0).

Staffel 6: SC Könnern Beeſenlaublingen
6:4 (4:2), Rothenburg Belleben (ausgefallen).

Untere Mannſchaften Wacker 2. gegen
Sportfreunde 2. 9:1, Favorit 2. Weiſe 2. 5:3,
Favorit 3. Ammendorf 3. 2:2, 99 Merſeburg 2.
gegen VfL 96 Halle 2. 4:1, Ammendorf 2. gegen
Eintracht 2. 7:1, Lettin 2. Luftwaffe 2. 03,
Schkeuditz 2. Reideburg 2. 4:1, KTV 2. gegen
Habemfa 1. 0:8. Oberröblingen 2. gegen Dorn
ſtädt 1. 0:5.

Spielbezirk Merſeburg-Geiſeltal. Bad Dürren
berg 1b Altranſtädt 4:5 (3:3), Zöſchen Wallen
dorf 3:0 (2:0) Lützen Großlehna 5:4 (3:3), ab
gebrochen Schafſtädt 1. Preußen Merſeburg 3.
5:0 (2:0) und Schotterey 1. Beuna 2. 226.

Spielbezirk Mansfelde Staffel 16—20: Wacker
Helbra SC Wimmelburg 2:5 (0:3), SV Eisleben
gegen SV Helbra 4:1 (1:0) und Kloſtermansfeld
gegen BlauWeiß Burgörner 2:1 (1:1).

2. Kreisklaſſe: MAG Eisleben Helfta
1:4 (0:2), Biſchofrode Bornſtedt 10:0 und Kreis
feld gegen Hergisdorf 0:6 (0:4).

fub- und Handboll cler HI.
Fußball ſpielten: Könnern B. Beeſenlaub

lingen B 4:1, 99 Merſeburg B. Leung 4:1, BadDürrenberg A. Leuna 0:4, Schotterey A gegen
Schafſtädt 18:0, Schotterey B. Schafſtädt 2. 3:1,
Beunaga A Braunsdorf 0:2.

Handball: Kayna A Reichartswerben 11:6,
Zwintſchöna A Reinsdorf 14:2 und Dieskau A
gegen Klein-Kugel 13:7.

der Wieſche, Düſſeldorf (92 Kilogramm), gegen
Jakob Schönrath, Krefeld (84,5 Kilogramm).
Hier trafen der in langen Jahren und Hunderten
von Kämpfen erprobte Schönrath und der junge
Berufsnachwuchsboxer In der Wieſche aufeinander.
Es war erſtaunlich, mit welcher Schnelligkeit dieſer
Kampf durchgeführt wurde. Schlagſerie auf Schlag
ſerie, Angriff auf Angriff wurden vorgetragen,
aber zum Schluß des ſechs Runden langen Kampfes
kam doch Jn der Wieſche bedenklich ins „Schwim
men“. Jhm fehlte noch die Kampf und Ring-
erfahrung, wenngleich auch er ein gerüttelt Maß
Härte im Nehmen mit in den Ring brachte. An
einem Sieg Schönraths vermochte er aber nichts
zu ändern.

Der Mittelgewichtskampf ſah Walter Müller,
Gera (70,8 Kilogramm), und Heinrich Meier,
Ludwigshafen (74,4 Kilogramm) im Gefecht.
Müllers Linke, die ihm den Namen „Florett
müller“ einbrachte, rief auch in Halle die Be
wunderung der Zuſchauer heraus. Jhm hatte der
Gegner Meier neben einem Kämpferherz ebenfalls
nur eine unglaubliche Härte im Nehmen entgegen
zuſetzen. Müllers blitzſchnelle Linke drückte dieſem
Kampf den Stempel auf. Sie diktierte das Kampf
geſchehen und ſie war es auch, die Meier nie zur

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Der Kampf Hach--Nico Droog endete unent-
schieden. Die Siegestrophäe wurde geteilt,
Hach erhielt den ar und der Holländer die

Schleife

Entwicklung ſeines guten Könnens kommen ließ.
So war der Sieg Müllers nach acht Runden völlig
Linwandfrei.

Zu einem großen Erfolg geſtaltete im Halb
fchwergewicht der Hallenſer Hach (77,2 Kilpv
gramm) ſeinen Kampf gegen den holländiſchen
Doppelmeiſter Nico Droog (79,4 Kilogramm).
Es war zweifelsohne ein gewagtes Unternehmen,
den jungen halliſchen Nachswuchsberufsboxer gegen
den in vielen Schlachten erprobten Holländer in
den Ring zu ſchicken. Hach hat ſeine Aufgabe zur
Zufriedenheit gelöſt, wenngleich er in einigen
Runden kleine Schwächen erkennen ließ. Der harte
Schläger Droog vermochte aber nicht, dieſe
Schwächen erfolgreich auszunutzen und da ſich Hach
nach und nach mit ſeiner blitzſchnellen linken
Geraden auf den Gegner eingeſtellt hatte, überſtand
er mit Erfolg nicht nur die kleine Schwächeperiode,
ſondern ſammelte ſogar im ferneren Verlauf des
AchtRunden- Kampfes Punkte, ſo daß er faſt zu
einem Punktſieg gekommen wäre. So langte es
allerdings nur zu einem ehrenvollen und mehr als
verdienten Unentſchieden für Hach. Beide Kämpfer
wurden zum Schluß geehrt.

Zwei Deutſche Exmeiſter beſchloſſen mit Bern
hardt, Leipzig (57,4 Kilogramm), und Werner
Riethdorf, Berlin (58 Kilogramm), den in
jeder Beziehung gehaltvollen Kampfabend. Beide
Leichtgewichtler ſind Beherrſcher der beſten Technik.
Es war ein Genuß, die Finten, ſicheren Deckungen
und ſchließlich auch die Angriffsfreude beobachten
zu können. Der Leipziger war für geſtern beſſer
durchtrainiert und demzufolge auch mehr im
Angriff zu ſehen, ja, in den letzten beiden Runden
ſteigerte er das Tempo derart, daß man mit einem
Niederſchlag Riethdorfs noch vor dem Schluß der
achten Runde rechnen mußte. Der Berliner rettete
ſich aber doch noch über die Zeit, mußte aber an
Bernhardt einen ſehr ſicheren Punktſieg abgeben,
der mit genau ſo viel und berechtigtem Beifall
quittiert wurde, wie das die Zuſchauer in allen
Kämpfen getan hatten.

GermaniaFelſenfeſt Halle TV Roßbach 6:1
GermaniaFelſenfeſt konnte am Sonntag in Roß

bach einen 621-Erfolg erringen. Die Ergebniſſe
(Halle zuerſt genannty Bantam: Schlichting
beſiegt Sachſe in 6 Minuten durch Kopfzug und
Eindrücken der Brücke. Feder Hedel veſiegt
Borchert nach Punkten. Leicht Siegmann unter
liegt Buſchke in einer Minute durch Armzug und

Sporigeräte Sportbekleidung, Sportſchuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhauser Brüderstraße

Eindrücken der Brücke. Welter: K. Hauſik vbeſiegt
Mertens in 11 Minuten durch Ueberwurf mit
Hammerlock. Mittel M. Hauſik beſiegt Buſch in
einer Minute durch Ueberwürf. Halb ſchwer
Eichhorn beſiegt Schilling in 3 Minuten durch
Schulterſchwung. Schwer: Lehmann beſiegt Neu
e in 7,30 Minuten durch Schulterdrehgriff am

oden.

RadballTurnier in Reideburg
Der RV Wanderer Reideburg führte

am Sonntag zugunſten des KriegsWHW. eine
Hallen Radballveranſtaltung durch,
in deren Mittelpunkt ein für Kreisvereine aus
geſchriebenes gauoffenes Radball-Turnier ſtand.
Von den acht Mannſchaften aus Klepzig, Brachſtedt,
Osmünde und Reideburg ſetzte ſich der Radfahr
verein Osmünde vor der 2. Mannſchaft von Wau
derer Reideburg erfolgreich durch. Den dritten Platz
nahm die 1. Mannſchaft des RV Wanderer Reide
burg ein. Jn einem Freundſchaftskampf behauptet
ſich Pfeil Morl mit 11:5 über die 1. Mannſchaft de
RV Wanderer Reideburg
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